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Expedition der „Thorner Presse"
____________________ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.______

Der E n t w  politischê  Tagesschau. ^  E t z b u c h e s  ist

jetzt im  M inisterium  fertiggestellt und w ird demnächst an die 
Einzelstaaten und die zur Abgabe von Gutachten berufenen 
Korporationen versandt. Eventuell findet dann noch eine Re- 
viston der Vorlage statt, bevor die kaiserliche Ermächtigung 
zu ihrer Einbringung im Bundesrathe nachgesucht w ird.

Zum  A u s s t a n d  i n  K r e t a  liegen heute aus Kon- 
stanttnopel folgende Meldungen v o r: Zum  Schutze des öster­
reichischen Konsulats in  Kanea ist ein Truppendetachement beor­
dert worden. Neue Straßenkämpfe in den kretensischen Städten 
find nicht vorgekommen. Der neue Gouverneur Abdullah Pascha 
ist in Kreta eingetroffen. —  Die P forte ha, angeordnet, nach 
dem Eintreffen der Truppenverstärkungen energisch vorzugehen. 
D ie Truppen ergriffen an einigen Punkten eine erfolgreiche 
Offensive, « litte n  aber an anderen Punkten eine kleine 
Schlappe. Der Gesammtoerlust der Truppen betrug bisher 
200 M ann.

Während der nächsten acht Tage w ird in  A f r i k a  das 
ganze i t a l i e n i s c h e  OkkupationskorpS nach Ita lie n  eingeschifft 
werden, m it Ausnahme von je 1 Bata illon Jäger und Bersaglieri, 
2 Bataillonen In fan te rie , 2 Bataillonen A rtille rie  und 1 Korps 
Genietruppen.

Deutsches Weich.
Berlin, 30. M a i 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute die große Früh­
jahrsparade über das Gaidekorps ab. D ie Kaiserin, der P rinz 
Regent von Braunschweig und andere Fürstlichkeiten wohnten 
dem militärischen Schauspiele bei, welches vom Wetter begünstigt 
und zu dem eine nach vielen Tausenden zählende Menge herbei­
geströmt war, welche das Kaiserpaar m it stürmischen Hurrah- 
rufen begrüßte. Abends fand im Schlöffe Paradediner zu etwa 
340 Gedecken statt, woran sich eine Festvorstellung im  königlichen 
Opernhaus- schloß.

—  Der Kaiser hat sich zum nochmaligen Besuch der M arine­
schauspiele fü r nächsten Mittwoch anmelden lassen.

—  Z u  Ehren der „In s titu tio n  of Naval ArchitektS" w ird 
am 10. J u n i abends 7 */, Uhr in  Neuen königlichen Opern- 
Theater von Krolls Etablissement Empfang und Festvorstellung 
stattfinden. Der Kaiser hat seine Anwesenheit auf der Gewerbe- 
Ausstellung gelegentlich des Besuches der englischen SchiffS- 
tngenieure am 13. J u n i offiziell anmelden lassen.

—  Die Inschrift fü r die am Nationaldenkmal Kaiser W ilhelms 
vorgesehene T a fe l b illig t der Kaiser nicht und hat sich die Be­
stimmung über den neuen Text vorbehalten.

—  Der Reichskanzler stattete bei Gelegenheit seines Aufent­
haltes auf seiner Besitzung in  Grabowo auch der S tadt W irfitz 
einen Besuch ab. E r besichtigte daselbst das Kreisständehaus 
und nahm das Frühstück bei dem Verwalter des LandraihSamtS, 
dem Grasen Wartensleben, ein.

—  I n  der gestrigen Vorstandssitzung der deutschen Kolonial- 
gesellschast unter dem Vorsitz des Herzogs Johann Albrecht von 
Mecklenburg wurde ein Antrag ang nommen, wonach der V o r­
stand fü r die Vorarbeitung zur Lösung der Bewäfferungssrage 
in  Südwestafrika 20 000 M ark bewilligt, unter der Bedingung, 
daß nicht ein bestimmtes Projekt, sondern die allgemeine Lösung 
bearbeitet w ird und daß der Reichszuschuß zu den Kosten des 
Unternehmens mindestens 20 000 Mark beträgt, feiner daß die 
Kolonialgesellschaft im  Falle der B ildung der Bswäfferungs- 
Gesellschast Antheilscheine in  Höhe von 20 000 Mark erhält. 
Alsdann wurde der Antrag auf Schaffung eines deutschen Ko- 
lonialhauses zwecks Vertriebes der Produkte der deutschen Ko­
lonien abgelehnt.

— Staaism inister von Camphausen hat lctztwillig 100 000 
Mark fü r die Armenverwaltung B e rlin , 25 000 Mark fü r das 
Rother-Sttst in B erlin  und 25 000 Mark fü r das Amalienhaus 
in  B e rlin  hinterlassen.

—  D ie amtlichen Verordnungsblätter des Reiches publi- 
ziren das neue Zuckersteuergesetz, das Gesetz zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes und das Gesetz betr. den Abgabentarif 
fü r den Kaiser W ilhelm-Kanal.

—  Die Verstärkungen fü r die deutsche Schutztrupps in 
Südwestafrika, bestehend aus 13 Osfizieren, 413 Unteroffi­
zieren und Mannschaften, 2 Aerzten und 4  Lazarethgehilfen, 
traten heute Abend 8 Uhr vom Leh rt«  Bahnhöfe die Abreise 
über Hamburg an.

—  Fritz Friedman» w ird heute von P a ris  nach Avricourt 
abgeschoben und in  B riey den deutschen Behörden übergeben.

Die Krönungsfeierkichkeiten in Moskau.
M o s k a u ,  30. M a i. Gestern Abend fand eine glänzende 

Festvorstellung statt. Das Kaiserpaar wurde durch Abfingen der 
Nationalhymne und m it Hurrahrufen begrüßt. I n  der Kaiser­
loge befanden sich die Königin von Griechenland und die Kron­
prinzessin von Rumänien, ferner waren anwesend das diploma­
tische Korps, die M inister, Hofchargen, Reichsrathsmitglieder, 
Hofdamen in  Galauniformen und Prachttoiletten. Z u r A u f­
führung gelangte ein Akt der Oper „D as Leben fü r den Zaren" 
und das Ballet „D ie  Perle". D ie Theaterfront und die Nach­
bargebäude waren glänzend erleuchtet.

M o s k a u ,  30. M a i. Heute Nachmittag fand auf dem 
Chodynski-Felde beim Pctroweky-Palais die Huldigung des 
Volkes statt, an welcher vorm ittags Gedenkkrüge und andere 
Gaben vertheilt worden waren. A ls  der Kaiser und die Kaiserin 
von dem P ala is nach dem gegenüberliegenden P avillon abfuhren, 
stiegen zahllose Signalballons auf. Die Geschütze begannen die 
Salven abzugeben; ein Chor von mehreren tausend Stim m en in ­
toniere unter Begleitung einer Kapelle „G o tt schütze den Zaren". 
A ls sich der Kaiser und die Kaiserin auf dem Balkon zeigten,

erschollen von den Hunderttausenden brausende Hurrahs. Das 
kaiserliche Paar verneigte sich während der ganzen Dauer der 
Ovation. Die Hymne „G o tt schütze den Zaren" und darauf die 
Hymne aus „D a s  Leben fü r den Zaren" wurden mehrfach 
wiederholt und immer wieder von Hurrahrufen begleitet. Der 
H immel war fast wolkenlos. Nach Beendigung der Huldigung 
begaben sich die Majestäten nach dem Petrowsky-Palats, wo die 
Deputationen verschiedener Moskauer Körperschaften, darunter die 
Deputation der deutschen Kolonie, welche eine Adresse überreichte, 
empfangen wurden. Sodann fand in drei gewaltigen Zelte» 
vor dem P ala is  die Speisung von mehreren hundert Dorfältesten 
statt. Der Kaiser und die Kaiserin durchschritten alle drei Zelte 
huldvoll grüßend.

M o s k a u ,  30. M a i. Der Kaiser dankte in  einer An­
sprache an die Dorfältesten fü r me ihm ausgedrückten Gefühle 
der Liebe und Treue. D ie Sorge um das W ohl der Bauern 
sei seinem Herzen so nahe, wie seinem Großvater und seinem 
unvergeßlichen Vater. D ie Aeltesten möchten der Worte gedenken, 
welche sein Vater bei der Krönung zu ihnen gesprochen, er wolle, 
daß diese Worte fü r die Bauern stets eine feste Richtschnur 
bilden, möge G ott ihnen stets Gesundheit und Erfolg in Arbeit 
und guten Werken gewähren.

M o s k a u ,  30 M a i. Der Kaiser und die Kaiserin 
nahmen die Einladung zu dem beim österreichisch-ungarischen Bot» 
sckafter am Dienstag stattfindenden Festmahl an.

Ausland.
P a r is ,  30. M a j. Präsident Faure unterzeichnete Dekrete, 

durch welche vier Erzbischöfe und acht Bischöfe ernannt werden. 
Die betreffenden Sitze waren infolge von Differenzen m it der 
Kurie zum T he il seit drei V ierteljahren erledigt.

Arovinzialnachrichter».
Culmsee, 29. M a i. (Höhere Privatknabenschule.) I n  der General­

versammlung der Vereinigung für die höhere Privatknabenschule wurden 
die Herren Sternberg, v. Preetzmann, Stadtkämmerer Wendt, Bark und 
an Stelle des von hier verziehenden Herrn Apotheker Behjcknitt Herr 
R. Franz in das Kuratorium gewählt.

O  Culmsee, 1. Jun i. (Besuch aus Thorn. Kriegerverein.) Eine 
Anzahl Mitglieder des Thorner Coppernikus-Verems trafen gestern mit 
ihren Damen hier ein und besichtigten in Begleitung der Herren Pfarrer 
Schmidt und Gymnasiallehrer Giese die beiden hiesigen Kirchen. Von  
hier aus begaben sie sich zur Besichtigung der Burgruine in Biscköfl. 
Papau und des unlängst entdeckten Hünengrabes bei Zengwirt. —  Der 
hiesige Kriegerverein hielt gestern einen außerordentlichen Appell ab, in  
dem die Zahl der Festtheilnehmer an dem am 14. Ju n i in Culm statt­
findenden Bezirksfeste des Kriegerbezirks Thorn festgestellt wurde. Es 
meldeten sich zur Fahrt dorthin gegen 40 Kameraden; die Hin- und 
Rückreise wird mit Fuhrwerk erfolgen, wozu die Pferde von Vereins­
kameraden gestellt werden. Zu  Delegirten für den Bezirkstag wählte 
die Versammlung die Herren Gerichtsvollzieher Doelling, Kaufmann 
Deuble, Dachdeckermeister Kunz und Lehrer Polaszek. Der Vorsitzende 
Herr Bürgermeister und Premierlieutenant Hartwich hat als stellvertre­
tender Vorsitzender des Bezirksvorstandes im Bezirkstage Sitz und 
Stimme.

C u lm , 30. M a i. (Verschiedenes.) Am 7. Ju n i findet in TrebiS 
das 15. Jahressest des Culmer Gustav-Adolf'Vereins statt. Die Fest­
predigt wird Herr Pastor Schmidt'Culmiee halten, den Bericht Herr 
Pastor Modrow-Wilhelmsau erstatten. Nach der Feier findet eine 
Generalversammlung und eine Nachfeier statt. — I n  den bergigen 
Waldungen bei Waldau findet man in diesem Jahre reckt viele Kreuz-

Ahne Lieöe.
Erzählung von L. I d e l e r  (U. Derelli.)

-------- ------------ (Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)
„G o tt sei Dank, daß D u da bist, U lla !"  D u bist so sehr 

'2nge fortgeblieben, und ich fürchtete schon. D ir  könnte irgend 
etwas zugestoßen se in !"

Es war ihr Vater, der so zu ihr sprach, eine kraftvolle 
Männsrgestiiii m it schneeweißem Haar und B a rt. E r hatte die­
selben hellen, grauen Augen, wie seine Tochter, aber zu dem 
weißen Haar und dem frischen, gerölheten Männergestcht paßten 
sie viel bester.

U lla antwortete nicht; der Vater tra t ih r forschend näher.
„D u  hast wieder geweint, wie ich sehe, D u  auf dem

Kirchhof?"
Das junge Mädchen nickte n u r ; sie schlug die Hände vor 

das Antlitz, um die aus's neue hervorströmenden Thränen zu 
verbergen. Dann eilte sie hastig an dem Vater vorbei in  das 
Schloß. Bekümmert sah Herr von Hardenstein ihr nach.

„S ie  kommt nicht darüber hinweg!" murmelte er. „D u  
ieber Gott, was soll doch eigentlich daraus werden § S ie ver­
bittert sich das ganze Leben! Eine freudlose, trübe Jugend 
chon, was w ird ihr dann erst das Alter bringen. S ie schließt 
sich an niemand an ; sie geht °hn- Liebe durch die Welt. 
Sterbe ich, so steh. sie ganz allein. M ü n  einzig Kind ist sie 
and reicher als tausend andere und doch dabei so arm, so
grenzenlos a rm !"  , .

Er fuhr sich m it der Hand über die Augen, dann aber 
riefen ihn seine ausgedehnten Pflichten. Das R ittergut Schönow 
war ein äußerst werlhvoller Besitz, Wälder und Ackerland in  
gleich gutem Zustande. Es war eine Musterwirthschaft, die durch 
tie ganze Provinz berühmt war und den Besitzer im Laufe der 
Jahre zu einem steinreichen Manne gemacht hatte. Schloß und 
Park waren wundervoll. Herr von Hardenstein brauchte keine 
Ausgaben zu scheuen, wollte er sein Heim schmücken, und die 
Zeste, die er veranstaltete, waren glänzend. Er hatte einstmals

spät geheirathet, eine viel jüngere, sehr schöne Frau. A ls  diese ihm 
durch den Tod entrissen wurde, kam seine einzige Schwester, die 
einst Hofdame bei einer längst verstorbenen Prinzessin gewesen 
war, zu ihm in  das Haus, aber die verwaiste Nichte schloß sich 
auch an sie nicht an. Manon Baronin du Presse war wohl 
zwanzig Jahre älter als ih r Bruder, ein altes Dämchen, das in 
der kurzen Zeit ihrer Ehe ohne Kinder geblieben war und es 
niemals verstanden hatte, E influß auf ein jüngeres Herz zu 
erringen.

U lla stürmte den prächtig ausgestatteten Korridor hinab, bis 
sie in  ihrem Zim mer angelangt war. Es fehlte dort an keiner 
Bequemlichkeit, an keinem Luxusgegenstand, aber das junge 
Mädchen achtete nicht auf die Kostbarkeiten, welche sie umgaben. 
S ie  warf sich in einen Sessel und barg das Gesicht in den 
Händen. Lange saß sie so, dann stand sie auf und wischte die 
letzten Thränenspuren hinweg.

„E s  nützt n ichts!" sagte sie m it hartem Ausdruck. „M eine 
Hoffnung ist an Gräbern gescheitert!"

S ie tra t vor zwei wundervoll ausgeführte Oelbilder, die in 
kostbaren Rahmen die Hauptzierde des eleganten Zimmers 
bildeten. S ie stellten unverkennbar M utte r und Kind dar. Die 
Behnlichkeit, die zwischen den beiden Gestchtern herrschte, war 
eine zu große. Dieselben feinen Züge, hier wie dort, dieselben 
sanften und doch so glänzenden, braunen Augen. Die Dame 
trug eine Rose in  dem vollen, dunklen H a a r; des Kindes lange, 
dunkelblonde Locken umrahmten ein süßes, zartes Gefichlchen. 
E in Zug der Kränklichkeit, der bei der M utte r nicht hervortrat, 
ließ das Antlitz des Kindes fast überirdisch erscheinen. Der 
Engel des Todes hatte es früh gezeichnet, und eine eigenthümliche 
Verklärung sprach aus den großen, schimmernden Augen. W ahr­
lich, dies Kind war als Engel im  Paradiese besser an seiner 
Stelle, als im rauhen Erdenleben, fü r das es zu zart gewesen 
zu sein schien, —  im  rauhen Erdenleben, welches so oft ohne 
Liebe is t!

Ohne Liebe! Was mochte dieses junge K ind, d?m, einem 
F rü h lin g s fa lt«  gleich, das Leben den Schmelz doch noch nicht

von den Flügeln gestreift haben konnte, dem der Himmel doch 
noch voller Geigen hängen und dem die W elt doch noch voller 
B lüten stehen mußte, davon wissen? Wie trostlos berührten die 
Worte, die so manches Menschenlebens ganzes Weh in sich ein­
schließen. in vem Munde dieses jungen Mädchens, welches alles, 
was das Dasein werth macht, hatte uno doch ohne Liebe w a r !
Ohne L iebe? ^ c»

Ulla hatte M utter und Schwester in einem halben Jahre 
durch den Tod verloren. S ie hatte an ihrer schönen M utter 
m i, leidenschaftlichem Herzen gehangen, und ebenso zärtlich liebte 
sie das um drei Jahre jüngere Schwesterchen. Aber U lla war 
ungestüm und w ild, während Elsricde immer 'anst, immer lieb­
reich und zart war. Fremde, die das Kind sahen, sagten jedes­
m a l: „D ie  Kleine wird nicht g roß !" Und sie hatten recht.
Es war wohl die große körperliche Schwäche, die das Kind so 
liebenswürdig machte, während die gesunde Schwester m itunter 
Trotz und Eigenwillen zeigte. Und unwillkürlich, ganz in  der 
S tille , ih r selbst unbewußt, neigte sich das Herz der M u tte r dem 
jüngsten Kinde zu. Solange sie beide lebten, tra t dies kaum 
hervor, wenigstens war U lla völlig arglos und liebte die M utte r 
m it leidenschaftlichster Neigung. Der schönen Frau zeigte sich 
diese Neigung oftmals zu ungestüm und sie mißbilligte das 
wilde Wesen, während Frieda's sanfte Liebkosungen ihr sym­
pathisch waren.

Dann aber kam ein bö !«  W in ter über das D orf. D ie 
D iph lheritis  brach aus und auch die beiden Kinder im Schloß 
wurden von der Krankheit ergriffen. U lla  war dreizehn und 
Eifriede zehn Jahre alt. D ie erste, ein fü r ihre Jahre großes 
und starkes Mädchen, überwand das Leiden schnell, ohne weitere 
nachtheilige Folgen. S ie war bald wieder ganz gesund. E lfliede 
aber wurde sehr krank, und bald verschlimmerte sich die entsetzliche 
Krankheit so, daß die Aerzte zur Operation schreiten m ußten; 
sonst war das K ind nicht mehr zu retten. Und an den Folgen 
der Operation starb ste, es war zuviel des Leidens fü r den 
schwachen Körper gewesen und nun war sie ein Engel.

(Fortsetzung folgt.)



ottern. — Die Bestallung ist im unter-n Tüei! der Niederung noch 
immer märr beendigt. Es werden noch Kartoffeln gepflanzt, auch w:rd 
noch Hafer und Gerste gesüet.

Schwetz, 29. M t t .  (General-Kirchen- und Särul-Visitation.) Der 
EröffnungSgottesdienst der General-Kirchen- und Sckul-Visitotion fand 
heute in der Stadtkirche um 10 Uhr statt. Die Predigt hielt Herr 
Generalsuperintendent Dr. Dövlrn. Derselbe ordinirte den Predigtamrs- 
kandidaten Herrn Natter, der zum Hillsprediger von Kokotzko (Kreis 
Culm) berufen ist, zum Predigtamte. Morgen findet ein Sckulgottes- 
drenst statt.

Marienwerder, 30. M a i. (Der gestern Abend von Thorn hier an­
gekommene Herr Justizminifter Schönstedti ließ sich heute die Herren 
Mitglieder des Kollegiums und der Oberstaatsanwaltschaft, die Herren 
Rechtsanwälle und die bei dem Oberlandesgerichle beschädigten Referen­
dare vorstellen, besichtigte die Räume des Geschäftsgebäudes sowie nach 
Vorstellung der Herren Richter des hiesigen Amtsgericht die Geschäfts­
räume desselben und begab sich heute nachmittags nach Marienburg.

Danzig, 31. M ai. (Herr Oderprüsidenr von Goßler) kehrt morgen 
von iemer Reise nach der Ausstellung rn Nürnberg wieder zurück.

Bromberg, 29. M a i. (Der Betrieb der elektrischen Straßenbahn) in 
unserer Stadt soll am 10. bezw. 11. Ju n i seinen Anfang nehmen. Am 
10. Jun i werden nur Probefahrten stattfinden. M it  der elektrischen 
Beleuchtung tft noch Fertigstellung der Csntrale in der Gammstraße 
schon vor einigen Wochen begonnen worden.

Posen, 29. M a i. (Die Leiche) der seit längerer Zeit vermißten 
Tochter des Senatspräsidenten PitsÄ ist heute Vormittag unweit des 
Schillings gefunden worden. Durch das jetzige Fallen des Warthe- 
wafsers kam die Leiche an die Oderfläche und wurde von Warthefischern 
geborgen.

Stargard i. P ., 29. M a i. (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
hiesigen Staatsanwaltschaft der frühere Gymnasiallehrer und Alumnats- 
inspektor D r. Arthur Koch aus Treptow a. R . Derselbe war am 7. 
November 1893 durch Erkenntniß des hiesigen Landgerichts zu fünf 
Jahren Gefängniß vsrurtheilt und verbüßte diese Strafe, bis er am 31. 
Dezember 1895 aus der Strafanstalt beurlaubt wurde. Seit dieser Zeit 
ist der Aufenthalt deS Flüchtigen unbekannt.

A us Pommern, 30. M a i. (Als ein Seitenftück zum Falle Rauh) 
berichtet die „Stett. Abendztg.", daß der Pastor Jaspis in Buchholz 
wegen muckerischer Geschäfte zur Amtsniederlegung genöthigt worden ist.

LakatnachriHrm.
Thor». 1. Juni 1896.

— ( D e r  n e u e  G o u v e r n e u r ) ,  Herr Generallieutenant Rohne 
wird voraussichtlich M itte Jun i zur Uebernahme der Gouvernements­
geschäfte hier eintreffen.

—  ( H e r r  L a n d r a t h  D r .  M i e s i t s c h e c k  v o n  W i s c h k a u )  
ist, wie w ir erfahren, zum Nachfolger des zum Oberbürgermeister von 
Danzig gewählten Regierungsraths Delbrück in Danzig ausersehen. Die 
Ernennung dürfte zusammen mit der Bestätigung der Wahl deS Herrn 
Delbrück erfolgen. Regierungsrath Delbrück har beim Oberprästdium 
zu Danzig die zum Ressort der Landwirthschaft, der Eisenbahn und der 
sozialpolitischen Gesetzgebung gehörigen Gegenstände bearbeitet.

( D i e  P r ü f u n g  z u m  L o k o m o t i v f ü h r e r )  haben vor 
der Prüfungskommission der königl. Eisenbahndirektion zu Danzig fol­
gende Lokomotivheizer bestanden: Szylowitz-Graudenz, Sommer-Thorn, 
Kothke-Bromberg und Thurau-Dirschau.

—  ( E i n m a l i g e  Z u w e n d u n g )  für zufriedenstellende Leistun­
gen haben erhalten: a. bei ununterbrochener 25jähriger Beschäftigung im 
Eisenbahndienst die HllfSweichenfteller Ju lius W ill, Karl W ill und der 
Hilssbremser Koneczek, sämmtlich in Thorn, je 30 M k , d. bei ununter­
brochener 35jähriger Beschäftigung im Etsenbahndienst der Hilfswächter 
Hagel, der Bahnhofsarbeiter Zielguß, beide in Thorn, je 60 Mk.

—  (K r e i s a u s s ch u ß.) Am 6. Jun i findet eine Sitzung des 
Kreisausschusses statt.

—  ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s "  von 1889.) Bei der 
gestrigen Ausfahrt des Vereins wurde hinter Schirpitz, Kilometerstein 
32,6, ein kleines Versuchsrennen abgehalten und gingen hierbei als erste 
drei durcks Z ie l: 1. Fahren 2000 Meter. 1. Stryk in 3,10 M n t. 
2. Loerke 1 Länge. 3. Becker 6 Längen. 2. Vorgabefahren 3000Meter. 
1. Stryk (0). 2. Becker (20) 8 Längen. 3. Loerke (0) 2 Längen. 
Herr Stryk zeigt sich bei dieser Gelegenheit als guter Fahrer und ist 
zu hoffen, daß derselbe bei etwas Training der auswärtigen Konkurrenz 
im großen Rennen am 28. J u n i viel zu schaffen machen wird.

—  ( O p e r . )  ES will im Vlktoriatheater noch nicht zu rechtem 
Besuch kommen. F ür den gestrigen Abend hatte die Direktion die 
amüsante Operette „ D i e  F l e d e r m a u s "  von Johann Strauß ge­
wählt. dre für dm Sonntag dock gewiß sehr paffend war, dennoch wies 
das HauS wieder große Lücken aus. Es ist den Darstellern anzurechnen, 
daß ihnen die Lust bei Anblick der Leere des Hauses nicht ausging und 
daß sie trotz derselben das kleine Auditorium der gestrigen Vorstellung 
durch gutes, in flottem Tempo gehaltenes Spiel erfreuten. Allen M it ­
wirkenden gebührt Lob. Die Rollen des E  senstein, Gefängnißdirektor 
Frank und des Alfred lagen in den Händen der Herren Tecbner, 
Kummer und D r. Alfieri, welche in der heiteren Ckrarakterifirung ihrer 
Partie gleich gelungen waren. Eine vorzügliche Adele war Fräulein  
Möbus. Sie traf den leichten Ton der Partie sehr gut und stattete die 
Partie mit Schalkhaftigkeit und übermüthiger Koketterie aus, womit sie 
den Beweis lieferte, daß sie nicht nur dramatische Sängerin, sondern 
auch eine tüLtige Opern- und Operettensoubrette ist. Die einnehmende 
Bühnenerscheinung der Dame hebt ihre Darstellung. Fräulein Zascha 
bot gestern als Rosalinde ein temperamentvolleres Sprel als in den 
früheren Partien, sodaß sie im Rahmen der Darstellung stand. I n  der 
Partie des Prinzen Orlossky war Fräulein Rahden ganz nett; sie fand 
sich gesanglich wie schauspielerisch reckt befriedigend rmt derselben ab. 
Den Frosch gab Herr Wutschel, welcher durch seine natürliche Komik 
schallende Heiterkeit im Zuschauerraum hervorrief. Auch den Leistungen 
der Darsteller nach hätte die gestrige Vorstellung ein besser besetztes Haus 
verdient gehabt.

—  ( D e r  Z i r k u s  K o l t e r - M a l m s t r ö m )  hat an seinen ersten 
Vorstellungen am Sonnabend und gestern, Sonntag, starken Besuch 
gehabt, der auch wohl anhalten wird, da der Zirkus in den hippoloaischen 
und verwandten Künsten viel und hervorragendes in reicher Abwechs­
lung mit neuem Programm für jede Vorstellung bietet. Das M aterial 
an Schul- und Drefsurpferden ist groß, w ir sahen gestern u. a. die vier 
in gleicher Zeit zusammen dressirten Schecken Haffan, Zigeuner, Merkur 
und Norma, welche von Herrn Direktor Malmström vorgeführt wurden. 
Von den zahlreichen Künstlern, die alle Fächer und Spezialitäten ver­
treten, nennen w ir zunächst noch Herrn Direktor Malmström, der als 
Athlet staunenerregende Produktionen mit Gewichten und Kugelstangen 
bis zu 500 Pfund ausführte. Signorina Alexandra trat als graziöse 
Tänzerin aus schlaff gespanntem Telephondrahte auf, Fräulein Therese 
alS geschickte Jongleuse und Equilibristin. Große Bewunderung erregte 
M iß  Agence, die Königin der Lust, namentlich mit ihrem Deckenlaufen. 
Die Parterregymnaftik wird in außerordentlicher Vollendung von M r.  
Brandt und dessen vier Söhnen vorgeführt. Eine anmuthige Reit- 
künstlerin ist Fräulein Agnes und ein Bravour-Reitkünstler M r . Henry. 
Ein Korps von sechs jugendfrischen Ballewamen in duftiger Toilette tanzte 
einen Feen-Walzer in zierlichen vielverschlungenen Formen. Auch an ulk- 
hasten Clowns fehlt es dem Zirkus nicht.

— ( I m  S c h ü t z e n h a u s g a r t e n )  findet morgen, Dienstag, das 
erste Konzert statt, welches von der ganzen Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke mit gewähltem Programm gegeben wird.

—  ( F r o n l e i ä r n a m s - J a h r m a r k t . )  Morgen beginnt der 
Fronleichnams-Jahrmarkt. welcher acht Tage dauert.

— (Z u m  Hol zver kehr . )  Am Sonnabend sind nach Aufhebung 
der während der Krönungsfeierlichkeiten in Moskau für Rußland ange­
ordnet gewesenen Sperre auf der Weichsel die ersten Traften in Schillno 
wieder eingetroffen. Seit Freitag hat sich der hiesige M arkt recht leb­
haft gestaltet, es sind gegen 11000 Rundkiefern und 3000 Rundtannen 
verkauft. Käufer waren der hiesige Platz, Elbing, Neureich, Brahlitz, 
Leipzig, Dessau und Buckau— Magdeburg. Preise bewegten sich für 
Rundkiefern zwischen 53 bis 61V, Pfg- pro Kbf., für Rundtannen 
zwischen 34—40 Pfg. pro Kbf.

—  ( G a s b e l e u c h t u n g . )  Die städtische Gasanstalt hat Versuche 
gemacht mit der neuen Erfindung, die Gaslaternen auf elektrischem Wege 
anzuzünden. Die Versuche sind sehr befriedigend ausgefallen, doch dürste 
es zu einer allgemeinen Einführung dieser Neuerung vorläufig nicht 
kommen, da die Kosten für die dazu erforderlichen Anlagen zu hoch 
sind Auch mehrere Geschäftsinhaber in der Breitenstraße haben die 
neue Erfindung bereits für die Gasflammen in ihren Schaufenstern nutz- 
bar gemacht.

— (P  i o n i e r ü b u n g.) Eine Abtheilung Pioniere machten heute 
Vormittag Ruderübungen oom Wafserübungspiatz auf Wrese's Kämpe 
stromauf bis Buchte. Auf der Rückfahrt waren stets zwei Pontons zu 
einer Maschine verbunden. Die Maschinen wurden von sechs bis acht 
Rudern bewegt und von einem Unteroffizier gesteuert.

—  (Z u  dem  U n g ! ü ck s t a l l), der sich am Sonnabend Vor­
mittag auf dem PionierüdungSplatz ereignet hat, erfahren w ir, daß das 
vorzeitige Losgehen der Flattermine wahrscheinlich auf einen unglück­
lichen Zufall zurückzuführen ist. Die M ine  war mit 10 Pfund Pulver 
geladen. Die Kompagnie befand sich noch in ihrer Nähe, als sie sich 
entlud. Durch den Luftdruck und die umherfliegenden Steinmaffen 
wurden noch mehrere Leute zu Boden geworfen, doch haben dieselben 
nur unbedeutende Verletzungen davongetragen. Von den drei schwerer 
Verletzten ist Hauptmann Adams an der S ttrn  und am Hals durch 
Hautriffe verletzt und Lieutenant Hannemann hat eine Verstauchung des 
BeineS erlitten. Die Verletzung des Unteroffiziers Plater ist nickt so 
schlimm als es zuerst den Anschein hatte, auch für sein Leben ist keine 
Gefahr vorhanden. Alle drei Verunglückten werden in kurzem wieder 
Dienst thun tonnen.

—  ( B r a n d  i m S t a d t w a l d e . )  Gestern Nachmittag in der 
sechsten Stunde bemerkten Spaziergänger aus dem oberen Theile von 
Höppner's Ruh Rauchwolken aufsteigen. Beim Näherkommen sahen sie, 
daß auf einer Waldfläche von 50 Qm tr. das Moos schweelte. Es war 
also in der Entwickelung des Brandes gerade der kritischste Moment. 
Schnell ging man daran, die Brandfläche abzugrenzen und das Feuer 
an den gefährlichsten Stellen zu unterdrücken; dann holte man aus der 
nahen Pionier-Kaserne Hilfe herbei. Ein Trupp von 10— 15 Pionieren 
beseitigte in kurzer Zeit jede Gefahr. Dieser Brand sollte für Spazier­
gänger eine Mahnung bilden, im Walde ja vorsichtig mit Streichhölzern 
und brennenden Zigarren rc. umzugehen, da auf dem Waldboden bei 
trockener Witterung sehr leicht Feuer entsteht.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein weißmetallener Theelöffel, gezeichnet A. R ., 
in Höppners Ruh, und ein Theil von einem Bettelarmband am Restau­
rant Löwenbräu. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand beute mittags 1.14 M ir .  
über Null. Die Wafsertemperatur beträgt heute 18 Grad R . — Ab- 
gefahren ist der Dampfer „Thorn" mit Rohzucker, russischem Spiritus, 
rektifizirtem Spiritus, Honigkuchen und verschiedenen Gütern für die 
Weichselftädte nach Danzig resp. Neufahrwafser.

./' Podgorz, 31. M a i. (Der Kriegeroerein) Podgorz und Umgegend 
hielt gestern im Trenkel'scken (Vereins-) Lokale seine monatliche Sitzung 
ab. Beschlossen wurde, Sonntag den 7. Ju n i cr. das erste diesjährige 
Sommerfell im Schlüffelmühler Etablissement zu feiern. Von einer 
Statutenänderung wurde vorläufig abgesehen. Am Feste des Culmer 
Kriegerverems wird sich eine größere Deputation betheiligen. Auf 
Vereinskosten werden laut Beschluß für eine Sektion (zwölf) Gewehre 
beschafft.

8 G r . Nessau, 30. M a i. (Zum Deichbau.) Die Besitzer aus der 
linksseitigen Weichselniederung haben sich mit einer Petition an das 
Staatsminifterium gewandt, in welcher gebeten wird, den sofortigen 
Ausbau des nunmehr seitens sämmtlicher Behörden genehmigten Schutz­
deiches, zu dem ja auch bereits die M itte l gesichert sind, anordnen zu 
wollen, damit die Besitzer von einer abermaligen Gefahr im künftigen 
Frühjahr geschützt sind.

8 Leibitsch, 30. M a i. (Leibitscher Mühle.) Das Thorner Konsor­
tium, welches die frühere Weigel'sche Mühle besitzt, hatte vorerst nur die 
Roggenmühle ausbauen lasten und in Betrieb gesetzt. Da sich die darin 
getroffenen Neuerungen bewähren, lassen die Gesellschaften nunmehr auch 
die Weizenmühle unter Berücksichtigung der neuesten technischen Erfin ­
dungen ausbauen.

M annigfaltiges.
( D i e  G e b u r t  s e i n e s  27.  K i n d e s )  hat der in  

Groß-Lichlerfelde bei B e rlin  wohnende Arbeiter Schulz ange­
meldet. Der —  glückliche Vater lebt in  zweiter Ehe; aus der 
ersten sind 15, aus der zweiten 12 Kinder entsprossen.

( S c h r e c k l i c h e s  F a m t l i e n d r a m a . )  Aus Pforz­
heim, 30. M a i, w ird gemeldet: Heute Nachmittag 5 Uhr
erhängte der schon seil längerer Ze it stellenlose Kaufmann 
P h ilipp  R u f in  Abwesenheit seiner Frau seine 3 Kinder 
im A lter von vier bis neun Jahren und entfernte sich dann. 
R u f scheint infolge von Nahrungssorgen geistesgestört geworden 
zu sein. Vermuthlich Hai er Selbstmord begangen.

( D e r  C y k l o n  i n  S t .  L o u t s . )  Eine lebhafte Schil­
derung des furchtbaren Unwetters in  S t. Louis, dem mehr als 
ein halbes Tausend Personen zum Opfer gefallen find, enchält 
der nach London übermittelte Privalderrcht eines Augenzeugen. 
An dem Unglückslage war in  S t. Louis das Wetter schon von 
früher Morgenstunde an drückend und schwül, kein Lüftchen 
regte sich, trotzdem dauerte der Geschäftsverkehr fo rt, und die 
Straßen waren voller Menschen. Um die Nachmittagsstunden 
herum schoben sich unter starkem S turm w ind schwarze Wolken­
wände m it schwefclfarbene» Rändern am westlichen Himmel in  
schweren, rollenden Massen langsam gegen die S tadt hinauf. 
Der Anblick war erschreckend großartig. Um 4 Uhr wurde es 
plötzlich nachtdunkel. Während die schwarzen Wolkenmaflen wie 
eine Mauer über S t. Louis hingen, schössen m it einem Male 
Trichter aus ihnen hervor, die bis zur Erve reichten. S ie 
wanden und drehten fich wie rotirende Riesenthürme. Grelle 
Blitze umzuckten sie. Es war ein grandioses Schauspiel, m it 
einem Rtesenfeuerwerk vergleichbar. Der ganze Himm el er­
strahlte m itunter in  feuriger Lohe, und die elektrischen Entladungen 
hallten wie hundertfache Kanonenschläge an die Ohren der ent­
setzten Einwohner. D a, plötzlich brach der Cyklon m it furcht­
barer elementarer Gewalt los. D re i neue Trichter schössen m it 
der Geschwindigkeit einer deutschen M eile in drei M inuten aus 
dem Wo'kenmeere hervor. M an vernahm ein seltsames, unheim­
liches Knistern und Knattern, daß die Lüfte erfüllte und zu­
weilen den unaufhörlich rollenden Donner übertönte. D ie ro ti- 
renden Trichter hüllten die westliche Seite der S tadt ein, alles, 
was im  Wegs lag, vernichtend und zerstörend. Gleich daraus 
brausten drei Cyklone von Norden und Südwester, heran. A ls 
sie den Fluß erreichten, verbanden sie sich zu einem furchtbaren 
W irbe l, der über die unglücklichen Menschen in den Straßen 
herfahrend, olles zerschmetterte. In fo lge  der eigenthümlichen 
hügeligen Beschaffenheit des Bodens, worauf S t. Louis gebaut 
ist, raste der W irbe l in springendem Lauf von einer Senkung 
in  die andere, was die furchtbarsten Zerstörungen an den Ge­
bäuden zur Folge hatte. N un leuchtet wieder Heller Sonnen­
schein vom wolkenlosen Himmel herab, aber nicht auf eine schöne, 
gewerbreiche S tadt, in welcher noch kurz zuvor frohes Leben 
pulstrte, sondern auf ein wüstes Trümmerfeld. Gramerfüllte 
Menschen, Männer, Frauen und Ktnder wanken zwischen ge­
waltigen Schutthaufen einher, die einst ihre Habe bildeten; sie 
rufen jammernd und weinend die Name» ihrer Liebe», welche ein 
grausames G eschick von ihrer Seite gerissen hat._______________

Eingesandt.
Wie sehr manche Straßen unserer Stadt, besonders die der Borsiädte, 

trotz des sanitären Aufschwunges, den unsere Stadt durch die Wasser­
leitung und Kanalisation erfahren hat, hinsichtlich der Verbesserung und 
Erweiterung der Straßen zu leiden haben, beweist folgendes:

Die K o n d u k t s t r a ß e  aus der Culmer Vorstadt ist für den öffsnt- 
lichen Verkehr fast gänzlich abgesperrt. Durch die durchführenden Sand­

fuhren werden oft Paffanten und Schulkinder gefährdet, sodaß sie kaum 
passiren können. Könnte die sehr enge Straße im allgemeinen Interesse 
und zum Nutzen der Anwohner, die ebenso wie alle übrigen Bürger 
unserer Stadt ihre Steuern und Abgaben zahlen müssen, nicht leicht 
verbreitert und geebnet werden? Beim Stuczynskt'ichen Gafthause, Ecke 
der Rayonstraße, ist die Straße zwar passirbar, sie ist jedoch so flach, 
daß nach einem Regen sich ein großer Wassertümpel bildet, der von dem 
Vogt'schen bis hinter das Kaftanskt'sche Grundstück reicht und, da das 
Wasser keinen Abfluß hat, so lange stehen bleibt und die Gebäude ge­
fährdet, bis Wind und Sonne das Wasser austrocknet, was zuweilen 
sehr lange dauert. Dadurch steigt, besonders bei warmer Witterung, in 
der bevölkerten Straße ein pestilenzarttger Geruch auf, der selbstverständlich 
der Gesundheit der dort anwohnenden Bevölkerung nicht förderlich ist, 
zumal wenn die Kinder Tag für Tag in den Tümpeln pantschen und 
gar nicht wegzubringen sind. Es wäre vor allen Dingen schnelle Abhilfe 
durch Hinsckaffuna von Kohlen- und Schmiedeschlacken im allgemeinen 
sanitären Interesse dringend geboten.

Auch die enge Z w i n g e r s t r a ß e  am Gerechtenthore muß erwähnt 
werden, wo Unrath hingeworfen wird und auch andere nicht näher zu 
bezeichnende Unanständigkeiten verübt werden, was ebenfalls für die 
dortigen Anwohner sowohl wie auch für das an der Straße nach dem 
Culmer Thor oder zur Esplanade vorbeipasstrende Publikum höchst un­
angenehm und belästigend ist. Auch hier liegt ein sanitäres Interesse 
vor. Wäre eS nicht endlich an der Zeit, mit dem alten, ganz nutzlosen 
Mauerwerk daselbst ebenso aufzuräumen, wie es an der Grabenstraße 
geschehen ist?__________________________________ Einer für viele 8. 8.

Ei» entsetzliches Massen - Unglück
hat fich (wie von uns bereits durch Extrablatt gemeldet) am 
Sonnabend bei den Krönungsfeierlichketten in  M o s k a u  er­
eignet. D ie erste telegraphische Nachricht darüber, die anscheinend 
von der russischen Telegraphen-Zensur eine Zeitlang zurückgehal­
ten wurde, meldete:

Am Freitag Abend sammelten sich auf dem Chodynskyfelde 
bei dem PetrowSkypalais mehrere hunderttausend Menschen an, 
um an der am Sonnabend stattfindenden Vertheilung der 
Gedenkkrüge und Speisen theilzunehmen. A ls die Vertheilung 
am Sonnabend begann, entstand ein so fürchterliches Gedränge, 
daß 331 Männer, Frauen und Ktnder erdrückt und 459 ver­
wundet wurden.

Die später eingegangenen Telegramme lauten:
M o s k a u ,  30. M a i. Von dem Hofminister wurde fo l­

gendes Telegramm an den „Regierungsboten" gesandt: Der 
glänzende V erlauf der Krönungsfeierlichketten wurde durch einen 
traurigen V orfa ll getrübt. Heute lange vor Beginn des Volks­
festes drängle eine Menge von mehreren Hunderttausenden so 
ungestüm zum Platze der Vertheilung der Gaben auf dem 
Chodynskyfelde, daß durch die elementare Gewalt Hunderte von 
Mensche» erdrückt wurden. D ie Ordnung wurve alsbald her­
gestellt. In fo lge  des ersten Andranges der Menge gab es 
äußerst schmerzlicher Weise zahlreiche Opser. D ie genaue Z iffe r 
w ird bekannt gegeben werden. Nach den Berichten der Polizei 
bis 4  Uhr nachmittags betrug die Zahl der Todten 331 und 
der Verwundeten 459. Se. Majestät der Kaiser ist tief betrübt 
durch das Vorkommntß und befahl, den Opfern eine Unter­
stützung zu gewähren, je 1000 Rubel an jede verwaiste Fam ilie 
zu zahlen und die Begräbntßkosten auf seine Rechnung zu 
nehmen.

M o s k a u ,  30. M a i, abends 10 Uhr. W ie nunmehr 
amtlich festgestellt ist, beträgt die Zahl der bet der gemeldeten 
Katastrophe gerösteten oder ihren Verletzungen erlegcnen P er­
sonen 1138.

E in weiteres Telegramm meldet: I n  den letzten Tagen 
strömte eine große Menge Menschen vom Lande und aus den 
Nachbarorten nach der S tad t, so daß in der Nacht zu Sonn­
abend etwa eine halbe M illio n  Menschen auf dem ChodynSky- 
platze lagerten und die Vertheilung der Gedenkbecher erwarteten. 
D ie Menge glaubte nun am Sonnabend früh, die Vertheilung 
der Speisen und Becher habe bereits begonnen, wurde unruhig 
und fing an zu drängen, was immer mehr zunahm. Viele 
Menschen wurde« einfach todt getreten. D ie H ilferufe waren 
schrecklich. —  Die Schuld an dem Unglück soll die niederen 
Beamten treffen, die m it der Vertheilung bereits begannen, ehe 
die Polizei in benöthtgter Stärke zur Stelle war, um die O rd­
nung aufrecht zu erhalten. Um dem Weiterumstchgreifen des 
Unglücks E inhalt zu thun, erschien eine große Polizeimacht, auch 
eine starke Abtheilung M ilitä r . D ie Wagen des Rothen Kreuzes, 
die das Feld nach Verwundeten und Todten absuchten, halten 
viel zu thun. —  A ls der Z a r von dem Unglück hörte, gerieih 
er außer fich und ordnete gleich eine strenge Untersuchung an, 
verfügte auch die oben bereits erwähnte Zahlung der Hilfsgelder. 
Trotz des großen Unglücksfalles nahm, nachdem die Leichen und 
Verwundeten fortgeschafft waren, die Vertheilung der Gedenk­
becher und Speisen ihren Fortgang; nur B ie r wurde nicht mehr 
abgegeben. Auf dem Festplatze erschienen die Großfürsten und 
später auch der Zar, um ihre Theilnahme an dem Unglück zu 
bekunden. -  Nach einer ferneren M itthe ilung glaubte ein The il 
der Volksmenge, bei der Vertheilung Übergängen zu werden, 
plünderte die Zelte und begann ein Zerstörungswerk; dadurch 
entstand da« fürchterliche Gedränge.

Das Masienunglück, welches von einer Größe ist, daß es 
in  der Geschichte kaum seines Gleichen haben dürfte, bildet 
einen überaus traurigen Abschluß der so äußerst glänzenden 
Moskauer Krönungsfeierlichketten. I n  der ganzen W elt w ird sie 
furchtbare Unglücksbotschaft das M itle id  aller fühlenden Menschen 
erregen.

*  *

M o s k a u , 30. M a i, abends 11 Uhr. Nicht n u r aus Moskau, 
sondern auch aus den umliegenden Ortschaften strömten bereits 
gestern Abend große Massen auf das Chodynskyfeld. Gegen 
12 U hr hatten sich bereits gegen 200 000 Personen angesammelt. 
D ie  Menge ließ sich wie im  Lager nieder, zündete Nachtfeuer 
an und verbrachte die Nacht singend und sich belustigend. A ls 
der Morgen dämmerte, strömten immer größere Menschenmengen 
herbei. D ie  Menge wuchs von M inu te  zu M inu te  und hatte 
sich gegen 4 Uhr beinahe verdoppelt. D ie speziell anläßlich der 
Krönung gebildete Polizei, welcher die Wache oblag, verlangte 
Verstärkung durch die ständige Polizei. Infolgedessen trafen 
gegen 5 Uhr Mannschaften der Kosaken und Polizei ein. I n ­
zwischen hatte die Menge einen bedrohlichen Umfang angenommen 
und begann gegen die am Rande des Feldes errichteten Schau­
buden vorzudrängen, in  denen die Gaben fü r das Volk aufge­
speichert waren. D ie  Menge brach gewaltsam in  die Buden 
ein. I n  der sechsten Stunde wurde beschlossen, m it der Ver­
theilung zu beginnen. D ie 100 m it der Vertheilung beauftrag­
ten Personen konnten gegenüber dem ungestümen Andrängen 
der Menge nicht schnell genug die in  Bündeln vereinbarten 
Gaben vertheilen. I n  den engen Zügen zwischen den Schau-



buden entstand ein furchtbares Gedränge, welches unter dem 
Nachdrängen der nach Hunderttausenden zählenden Menge von 
Augenblick zu Augenblick wuchs und eine schreckliche Zahl von 
Opfern zur Folge hatte. M an hörte herzzerreißendes Schreien 
und Seufzen, bis es endlich den Kosaken gelang, einen T heil 
der Menge vom Platze zu drängen. Viele Tausende kehrten 
schon bis M ittag, von panischem Schrecken ergriffen, in die 
Straßen der S tad t zurück. Durch die Straßen sah man bis 
zum späten Nachmittag Wagen der Feuerwehr und Arbeitswagen 
langsam hinziehen, welche die Leichen nach den Höfen der H os­
pitäler, die Kranken nach den Hospitälern brachten. D ie Ver­
unglückten sind meistens Frauen und Kinder.

M o sk a u , 31 . M ai. Ueber die gestrige Katastrophe wird 
weirer berichtet: Etwa SO Faden von den Buden, in denen die 
Geschenke und Erfrischungen aufgespeichert waren, befindet sich 
ein tiefer, 9 Faden breiter Graben. D ie herandrängende Menge 
stürzte die vorderen Reihen in diesen Graben. Hunderte Menschen 
füllten in Zeit von kaum 15 Minuten den Graben, die von 
hinten mit elementarer Gewalt geschobenen Massen gingen über 
die niedergestürzten Leiber hinweg, ohne zu bemerken, ob ke Erde 
oder Menschen unter sich hatten, bis sie zu den aufgespeicherten 
Gaben vorgedrungen waren. Die Menge begann hier, die Gaben 
unter die herandrängenden Massen zu schleudern, wodurch ein 
furchtbares Gewühl entstand, das weitere zahllose Opfer erfor­
derte, wenn auch mehr Verstümmelte als Todte. Die meisten 
Dpler erlitten den Erstickungstod. Nachdem die Ordnung wieder 
hergestellt war, kam die Menge zur Besinnung, durch den ent­
setzlichen Anblick ernüchtert, und begann nun, tief erschüttert über 
das Erlebte, selbst die Leichen aus dem Graben heraufzubefördern. 
Hierbei gab es erschütternde Szenen, wenn Angehörige vermißt 
wurden. Herbeigerufene Militärärzte begannen sofort, die Ver­
wundeten zu verbinden. D ie Verwundeten wurden in M ilitär- 
^ozareihwagen nach den Krankenhäusern gebracht. Die Leichen 
Wurden auf Feuerwehrwagen, mit Strohmatten bedeckt, nach den 
Feuerwehrremisen und Krankenhäusern überführt. Eine vieltausend­
köpfige Menge folgte in gedrückter Stim m ung. I n  ein Hospital 
wurden 3 Personen eingeliefert, bei welchen akute Geistesstörung 
eingetreten war, die sich jedoch inzwischen gebessert hat.

M o sk a u , 31. M ai. Ueber die Ursachen der gestrigen 
Katastrophe sind verschiedene Versionen verbreitet. M an erzählt, 
das Unglück sei dadurch herbeigeführt, daß die Begleiter der 
W agen, auf denen die Gaben nach dem V erteilungsorte ge­
bracht wurden, auf Bitten der ihnen folgenden nicht eben zahl­
reichen Personen Bündel unter die Menge warfen, obwohl die 
Vertheilung erst um 11 Uhr vormittags beginnen sollte. W ie 
ein Lauffeuer verbreitete sich dann unter den hunderttausend^ 
auf dem Felde lagernden Menschen die Nachricht, daß die Ver­
te ilu n g  begonnen habe. Sofort erhoben sich die Massen und 
stürzten fort in der Richtung auf die Buden, wo die Katastrophe 
entstand. Ueber die Zahl der Getödteten sind immer noch weit­
gehende Gerüchte verbreitet, deren Kontrolirung augenblicklich 
unmöglich ist. M an spricht von 2000  und 3000. D ie Leichen 
wurden in der Nacht auf den Wagankow-Kirchhof übergeführt, 
wo sie behufs Feststellung der Persönlichkeit durch die Ange­
hörigen der Verunglückten ausgestellt sind. D ie Katastrophe 
wurde dadurch gefördert, daß die Buden, wie schon erwähnt, 
wit Gräben umgeben waren. D ie Herandrängenden stürzten 
infolgedessen nieder, während die Masse unaufhaltsam nach­
drängte, alles unter sich zermalmend. Der Druck war ein so 
gewaltiger, daß die Breiter der Buden eingedrückt wurden und 
die Menschen in die Buden hineinstürzten. Ein Gendarm wurde 
nütsammt seinem Pferde zermalmt. D ie Verunglückten sind 
der weit überwiegenden Zahl nach Bauern und Arbeiter. Nur 
vereinzelte Angehörige anderer Klaffen finden sich unter ihnen. 
Von öen Ausländern, welche anläßlich der Krönungsfeierlich­

keiten hierher gereist sind, wurde bei der gestrigen Katastrophe 
Niemand getödtet oder verwundet. Zur Feststellung der Ur­
sachen der Katastrophe ist eine gerichtliche Voruntersuchung ein­
geleitet worden. —  D ie Gerichtsbehörden nahmen heute eine 
Besichtigung des Ortes der Katastrophe vor. Auf dem Wagankow- 
Kirchhofe liegen 1282  Leichen mit Tüchern bedeckt und nur 
theilweise in Särgen. Der Anblick ist ein wahrhaft furcht­
barer. D ie Gesichte und Glieder vieler Getödteten sind so ver­
stümmelt, daß diese nur an den Kleidern erkennbar sind, wo 

r nicht diese ebenfalls völlig zerfetzt wurden. Der Kirchhof ist 
j von weinenden Menschengruppen angefüllt, welche ihre Ange- 
i hörigen suchen. Im m er weitere Massen bewegen sich zu gleichem 

Zwecke nach dem Kirchhof. D ie Polizei hält dort die Ordnung 
aufrecht. Mehrere Geistliche verrichten Gebete. Von 2 Uhr 
ab begann die Beerdigung. Nach 3 Uhr erschien Priester 
Johann von Kronstadt, um die Trauernden zu segnen und zu 
trösten.

M o sk a u , 31. M ai. Auf Wunsch der Kaiserin fand heute 
in der Kirche des Kremlpalais eine Trauerfeier für die gestern 
Verunglückten statt, welcher der Kaiser, die Kaiserin und alle 
Mitglieder der kaiserlichen Fam ilie beiwohnten. Der Kaiser und 
die Kaiserin besuchten heute die Krankenhäuser, in denen die 
Schwerverwundeten untergebracht sind. S ow oh l der Kaiser wie 
die Kaiserin richteten an die Daniederliegenden warme Worte 
des M itgefühls und Trostes.

Durch eine Depesche des Telegraphen-Bureau Hirsch vom 
! heutigen Tage erhält die Größe des Unglücks eine weitere S le i-  
i gerung. Die Depesche meldet:

M o s k a u ,  1. Jun i. D ie Anzahl der Verunglückten ist 
! noch nicht festgestellt. Ein zur Hilfe geeilter Arzt schätzt die 
- Todten auf 2 8 0 0 , die Verwundeten auf 1 5 0 0 . Ausländer 
! scheinen nicht verunglückt zu sein. Ueber die Ursache der Ka- 
! tastropbe sind vielerlei Gerüchte in Umlauf.

D as find Verlustziffern wie bei einer großen Schlacht.
Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Berlin, 31. Mai. (Städtischer Ceritralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3898 Rmder, 6907 Sckweme, 
941 Kälber, 18 863 Hammel. — Der Rindermarkt verlief ebenso ge- 
drückt wie vor acht Tc-aen und hinterläßt Ueberstand. 1. 53—56, 2. 
4 8 -5 2 , 3. 41—46. 4. 3 5 -3 9  Mark per 100 Pfund Flelschgewickr. — 
Der Schweinemarkr verlier langsam, wurde aber geräumt. 1. 40—41, 
2. 38—39, 3. 3 6 -3 7  Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — 
Der Kälderhandel gestaltete sich langsam. 1. 58—62, ausgesuchte
Waare darüber, 2. 52—57, 3. 46—51 Pf. per Pfund Fleischgewicht. 
— Am Hammelmarkr herrschte flaue Stimmung, daher schleppende- 
Geschält und wurde nickt geräumt. Schwere fette Lämmer waren reckt 
schwer verkäuflich. 1. 4 4 -4 6 , Lämmer bls 48, 2. 4 2 -4 3  Pf. per Pfund 
Fleischgewicht.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 30. Mai.

Eingegangen für C. Sroltz durch Strauch 4 Tratten, 1806 Kiefern- 
Rundholz; für Broswrck und Müller durch Piwek 1 Traft, 690 Kiefern- 

j Rundholz, 117 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 68 eichene 
* Plancons, 16 eichene Rundschwellen; für Rosenblum und Cuker durch 

Cobel 6 Traften, 3168 Ktefern-Rundholz; für I .  H. Rotenberg durch 
Friedenthal 5 Traften, 2000 Kiefern-Rundholz, 825 kleferne Balken,

: Mauerlatten und Tmiber. 623 tref rne Sleeper, 465 kieferne einfache 
i und doppelte Schwellen, 360 eichene Plancons, 213 eichene einfache und 
' doppelte Sckw'llen, 6516 Stäbe; für I .  Lckienstern durch Grodzinski 

5 Traften, 2978 Kiefern-Rundholz; für F. H. Helmichshaus und A. B. 
Grünberg durch Plott 5 Traften, für F. H. Helmichshaus 8828 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 73 kieferne Sleeper, 1967 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 97 Eichen-Kantholz, 3 Eichenschwellen, 
2131 Rundelsm, 703 Rundweißbuchen, für A. B. Grünberg 212 Kiefern- 
Rundholz, 288 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 215 kieferne 
Sleeper, 47 kleferne Schwellen, 70 eichene PlanconS, 5 Eichen-Kantholz, 
1 Eichen-Rundschwelle, 3651 Stäbe.

Telegraphischer Berliner B-rsenocricht. 
_________________________________ 11. Juni. >30. Mai.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 o/, K onso ls....................................
Preußische 3V, o/o K o nso ls ...............................
Preußische 4 o/<> Konsols . . . . . .
Deutsche ReickSanleihe 3 o / o ...............................
Deutsche ReickSanleihe 3 V ,V i> ..........................
Polnische Pfandbriefe 4*/» ° / o ..........................
Polnische LlquidarionZpfanddriese....................
Weftpreußifche Pfandbriefe 3 '/. ° o . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 * / , o / o ..........................
Diskonto Kommandit-Amhette..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  gel ber :  J u n i .........................................
J u l i ..............................  ...............................
loko rn NewHcrk...................................................

R o g g e n :  loko ........................................................
J u n i .................... ..... . . . . .
Ju li . ..................................................................
Septem ber.............................................................

Ha f e r :  J u n i ............................................................
J u l i ......................... ............................................

Rü b ö l :  J u n i ............................................................
O ktober............................................................. ....

S p i r i t u s : ............................................................. ....
50er loko . ...................................................
70er l o k o ........................................................
70er J u n i ............................................................
70er S ep tem ber..............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

216-80
216—30
99—70

105—
106— 25 
99—60

105-10
6 7 -5 0
66—25

100-40

207-80
170-15
149-25
1 4 8 -
Feiertag
1 1 6 -
1 1 4 -
1 1 5 -
1 1 6 -  50 
1 2 4 -  
122-75
4 4 -  90
4 5 -  30

3 3 -7 0  
3 8 -2 0  
3 8 -7 0 . 

resp. 4 pCt

216-95
216-30
9 9 -7 0

1 0 5 -
1 0 6 -  30 
99—60

1 0 5 -
6 7 -
6 5 -4 0

100-25

206-70
170-10
1 5 7 -
145-50
73V.

1 1 3 -  75
1 1 4 -  25 
1 1 6 -  
127-75 
122-75 
4 5 -  
4 5 -3 0

3 3 -6 0
3 8 -6 0
3 8 -7 0

2. Ju n r: Sonnen-Aufg. 3.44 Uhr. Mond-Aufg. 12.23 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 8.12 Uhr. Mond-Untg. 10.33 Uhr.

Germania, Lebens-Berficherungs-Aktien-Gesellschast zu Stettin . 
Die am 27. Mai stattgehabte 38. ordentliche Generalversammlung ge­
nehmigte die von den fünf Revisoren geprüfte Jahresrechnung und 
ertheilte dem Berwaltungsrath und der Direktion Entlastung. Bon dem 
verbliebenen Reingewinn deS Jahres 1895 in Höhe von Mk. 3 796 796  
erhalten die Aktionäre als Dividende 15 pCt. threS BaaremsckuffeS mit 
zusammen Mark 270000, dagegen die mit Gewinnantheil Versicherten 
eine Prümien-Rückvergütung von Mark 3 358857. Von letzterer 
Summe fl.eßen Mark 163845 in den Kriegsreservefonds. Mark 600 018 
oder 21 pCt. der 1895 gezahlten Jahresprämie beziehen die nach 
Dividendenplan Versicherten, und Mark 2 594 994 wurden dem 
Dwidendenfonds I -  überwiesen, aus dessen Gesammtbetrage von Mark 
11258 584 die mit steigender Dividende nach Plan «  Versicherten 
3 pCt. von der Gesammtsumme der seit Beginn ihrer Versicherung ge­
mahlten Dividenden-JahreSprämien — z. B. die aus 1680 Versicherten 
51 pCt. der 1895 gezahlten JahreSprämie — im Jahre 1897 als Divi­
dende empfangen. Seit 1880 konnte diesen Versicherten ein von Jahr 
zu Jah r höherer Gewinnantheil überwiesen werden, was zu der E r­
wartung berechtigt, daß die mit Dividendenanspruch Versicherten der 
„Germania" auch in Zukunft auf beträchtliche JahreSüberschüsse und 
Dividenden mit Sicherheit rechnen können. — Neu ausgefertigt wurden 
10732 Policen über Mark 39061232 Kapital und Mark 287 882 JahreS- 
rente. Der am Schlüsse des Jahres verbliebene Gesammtbestand der 
Kavitalversickerungen bestes sich auf 177 866  Policen über Mark 
523 945 645 Versicherungssumme und übersteigt den des Vorjahres um 
Mark 19 425 282. An Prämien vereinnahmte die Gesellschaft im 
Rechnungsjahr Mark 23 343457, an Zinsen Mark 6 474585 Von der 
Gesammteinnahme an Prämien und Zinsen in Höhe von Mk. 29 818 642  
wurden verwendet 39 pCt. mit Mark 11694882 für Auszahlungen an 
die Versicherten, und 38.5 pCt. mit Mark 11476407 wurden dem 
Prämienreservefonds überwiesen, dessen Gesammtsumme hierdurch auf 
Mark 153 926 210 stieg. Der Verlauf der Sterblichkeit war auch im 
verflossenen Rechnungsjahr ein recht günstiger. Durch die im Jahre 
1895 eingetretenen 2138 Sterbefälle unter den Versicherten der eigent­
lichen Lebensversicherung, von denen kein einziger zu einem Streitfälle 
gegen die Gesellschaft Anlaß gegeben hat. wurden im ganzen Mark 
6 655136 fällig. Die Gesammt-Aktivs der „Germania", von welchen 
77 pCt. mit Mark 138 896 710 in mündelsicheren Hypotheken zins­
tragend anaelegt sind, stiegen im Jahre 1895 um Mark 13 033 509 auf 
Mark 180 735 006.

Die Schwimmanstalt
des Infanterie - Regiments von Borcke (4. 
Pommersches) Nr. 21 im Teiche an der 
unteren Anschlußredoute des Brückenkopfes 
wird in den nächsten Tagen eröffnet. Auch 
dem Zivilpublikum ist der Besuch der An­
stalt gestattet und zwar kostet eine Abonne- 
ments-Karte für Schwimmschüler im 1. Ja h r 
6 Mark, für Schwimmschüler im 2. Ja h r  4 
Mark, Freischwimme zahlen im Abonnement 
3 Mark, Tageskarten kosten 10 Pf. — Die 
Karten sind jederzeit auf der Schwimmanstalt 
beim Bademeister zu haben. Die Schwimm­
anstalt ist geöffnet an den Wochentagen von 
6—11 vormittags und 1 so_-7 so nachmittags, 
llÜ̂ Sonn- und Feiertagen von 6—9 vorm.

Nachlatz-Auktion.
Mittwoch den 3. Juni I8S«

c « — von 9 Uhr vorm. ab
Thorn l»I, I. Linie, Schulstr. 9

«  der verstorbenen Frau Rentiere
bestehend in mahag. 

und birkenen Möbeln, als:
l mahag. Servanter,Schreib-
spind. Schreibtisch. Spinde. 
Bettstellen. Spiegel» Stühle» 
Betten rc.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung verkauft werden.

W i m m  in U m »
am 13. Juni.

s W l k I I
aus den

nenommifteslen ^abrückn
empfiehlt billig

Tapeten- und Farbenhandlung.
Ktz8ttz8 M .

pr. Psd. 20 Pf., für Wiederverkäufer billiger, 
empfiehlt k . VexÄon, Gerechteste. 7.
W sob l. Zimmer. 10 Mk. monatlich, 
TdT zn verm ieden Kchloßftr. 4 .

s
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Zum Jahrmarkt
beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum bestens zu 
empfehlen F  ' §

« sü S n lie t  8 e l i i > M « 8 M i i - l . i M .
--------- Verkauf echter Schmncksachen. --------

Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethysten, Türkisen, Perlen, Similis, 
Bernstein, Elfenbein, Je t, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons, 

Kreuze und Ohrringe.
Ern Posten Cigarrenspitzen in  echt Meerschaum und Bernstein.

von 50 Pf. bis 12 Mk. eine Schnur 
Krasse Xoulielteu in 50 ^Lennlz-Vioelien. "EMU 

Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen.
Geschäft ist gegründet im Jahre 1850, besteht nur unter der Firma 

^  aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrschaften darauf auf­
merksam, auf die Firma zu achten.
>L-1ano r Neust. Markt. Bei brillanter Beleuchtung bis abds. 10 Uhr geöffnet.

8

2»
»

3
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! !  W l  ! ll  i i d t t s k i j k l l ! !
Bin zu den^ Jahrmärkte wieder eingetroffen mit einer großen Auswahl

o u L L L L U r t v r  I L s v d g s s s O d L r r v

Thalenser Fabrikat von bekannter Haltbarkeit,
und verkaufe zu ganz billigen Preisen. Mein Verkanfsstand befindet sich auf dem Neust. 
Markt gegenüber dem Königlichen Gouvernement. A ü w g o h t

aus Neustadt bei Thäte i. Harz.
Empfehle hiermit mein große« Lager

hocheleganter Z a g -- u. Kutschmagen.
Alte Wagen nehme in Zahlung.

Reparaturen, sowie Arrflackiren alter 
Wagen werden sauber und billig in
kürzester Zeit ausgeführt in der Wagenfabrik

W wvon
Kabinet und Burschengel. 

.  ^ M lm c i  b i l l i g  zu vermieden
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Bachestraße 13, I .

M Iöb lirte  Wohnung mit Burschengelaß.
Gerstenstraße 10.

Empfehle mich zur Anfertigung

«As/'/'e-rLir/'cko/'oöe
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

81. 8obcrsl(, Schneidernlstr.,
Thorn, Lrülkknstr. 17, n. Hotel „Schivarz.LLler".

Die von Herrn 0r. laworowlor in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu vermiethen. Zu erfragen bei kmanll 
Güster, Culmerstraße.

Schillerstraße 17.

_____ Bacheftrake 2. !.

D/*. F /a /'a  Z M ir a s f ,
LIi8abeth8t»'a88e 7. 

/siinoperstiontzn. KMMiiiMi. 
Liimtlicktz kebmtz.

Ein tüchtiger, energischer

Zimmerpolier
findet sofort d a u e r n d e  Beschäftigung für 
Sommer und Winter bei

L. L  V. L oorn vr,
Maurer- und Zimmermeister, 

Bütow, Pommern.
Einen zuverlässigen 

und einen tüchtigen
Stellmacher

sucht 2ieK«le1 ^ n to ilio^  o b/I'Iw in.

cillöll I .et»M g
sucht kitziLrvvios, Bildhauer.
Z w e i  r c h > i« g e ,
finden in meiner Werkstatt Aufnahme.

8t. 8«K«?L«K. Schneidermeister, 
Krückenstratze 17._______

ß m  j n z «  « » e ° L S V "
die im Geschäft noch thätig ist, sucht Stellung 
im einem Komtoir, um sich noch weiter in 
den schriftlichen Arbeiten zu vervollkommnen, 
bei freier Station u. kleinem Gehalt. Geschätzte 
Off, u. N. IV. an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein orsentliches Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird gesucht

Gerechtestraße 3.
Eine ordentliche

Aufwartefrau
für eine Kantine auf dem Schießplatz während 
des nächsten Monats gesucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.__________

l  A u s v i n t e r in für den Vormittag u. zum 
Austragen von Backwaaren 

gesucht. Culm. Chaussee 44. Otto Vrenkusvb.

Z m m r f e ß
zum Besten des

V s l e r l ä m b s e l i e n  f r a u e n -  

V e r e i n s

kipjtzt vonnei'ttLg äsn I>. luni 
naokmi1tsg8 4  Ukr

i« Ziegelei - Park stxtt.
Der Vorstand. ____

S elilltre lilisliW k teii.
Dienstg den 2. Juni cr.

GroßesMilitiir-Concert
von der Kapelle

des Jnftr.-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
' (42 Musiker)

P r o g r a m m :
Ouvertüre z. Optt. „Mignon", große Fantasie 
aus „Häusel und Gretel", Vorspiel z. Op. 
„A. Bano Porto" von Spinnelli, Berliner 
Gewerbeausstellungs-Melodien, Maiglöckchen- 

Walzer von Hiege.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 39 Pf.

_ _ _ _ _ _ _ _ H i v x v ,  Slabshoboist.
E^ebrauchle Kad^varrrre M ig  M ver-

Z u  k u u s-u  zesu ch i W L L n L
Flaschenkorke und Tragen. Offerten u 
2 4  a in d. Expedition d. Ztg. erbeten.

A n  Wagenpserd (6-7 j.j
zu verkaufe».
_____ I. Lusel, Brückenstraße.

Weg. Aufg. der Jagd zu 
verk. s. guter deutscher

Hühnerhund.
braun, langhaarig i. 4. Felde. 
Näh, i. d. Expedition d. Ztg.

Graupapagei
entflogen. -W>s Gerechteste 5, I .



Bekanntmachung.
Das Schulgrundstück der IV. Gemeinde­

schule, neue Jakobs - Vorstadt Nr. 44, soll, 
vorbehaltlich der Genehmigung durch den 
Bezirks-Ausschuß zu Marienwerder, im Wege 
der Lizitation veräußert werden.

Bietungstermin am 25. Juli 1896, 
vormittags 11 Uhr, im Magistrats­
sitzungssaal zu Thorn (Rathhaus 1 Treppe.)

Die näheren Kaufbedingungen sind in 
unserem Bauamt, Rathhaus 2 Treppen, zu 
erfahren.

Thorn den 26. Mai 1896.
_______ Der Magistrat._______

H o l M k i c h -
Bekanntmach»»;.

Königliche Oberförstern Wobei
Am 8. Juni 1886 von vorm. 

10 Uhr ab sollen im Gasthause G  
Wodek folgende Kiefernhölzer: Jagen 
39 und Totalität: 40 Stück Bauholz 
4.— 5. Klaffe, Jagen 122 : 80 Stangen 
1. Klaffe, sowie Kloben und Knüppel 
nach Vorrath und Bedarf öffentlich 
meistbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden.____________________________

Oessentliche Zwangsversteigerung.
Dienst«« den 2. Juni 1886

von vorm. 9 Uhr ab
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichts

LFahrräder. >6BSnde Brock­
haus Conversations-Lexikon» 
Göthes u. Schillers sämmt­
liche Werke» Brehms Thier- 
leben, Redenbacherillustrirte 
Weltgeschichte, 5 Gewehre 
(Jagd- u. Scheibenbüchsen), 
Sovha mit Sesseln, Betten 
und einige Sack Federn, 
Spinde» Spiegel, Stühle, 
Kommoden, Herren- und Da- 
urenkleider, Wäsche, Küchen- 
geräthe» 1 Getreide u. Klee- 
reinigungs - Maschine mit 
Sieben, 1 Häkselmaschine» l 
Bierapparat zu 2 Leitungen 
und Kohlensäure. I fast neue 
Nähmaschine, l Kruzifix mit 
Musik und Glaskapsel, 85 
Flaschen Cognac» l Schieh- 
budenfirmeuschild.Zigarren, 
l Drehorgel u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 2. Juni 1896

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der hiesigen Pfandkammer

1 Sopha mit braunem Bezüge, 
1 Spiegel mit Spind, 1 Wäsche- 
spind, 1 Sophatisch

gegen Baarzahlung versteigern.
Thorn den 1. Ju n i 1896.

l l e l n r l e k ,
________________Gerichtsvollzieher kr. A.
Verschiedene Wolljacke, Wollband, 

Ripspläne, Wagenpläne
hat billig abzugeben
_______L eu jam ln  0oku, Brückenstraße 38.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Standesamt Thorn.
Vom 25. bis einschl. 30. M ai d. J s .  sind 

gemeldet
a. als geboren:

1. Mittelschullehrer August Jsakowski, S. 
2. Zahlmeister im Jnft.-Regt. 61 Hermann 
Kempke. T. 3. Friseur Konrad Schildhauer, 
T. 4. Besitzer Emil Marohn-Winkenau, S . 
5. Arbeiter Robert Neumann, T. 6. Bau­
unternehmer Stanislaus Szapanski, T. 7. 
Lehrer Wilhelm Pause, S . 8. Maschinist 
Theodor Hütt, S . 9. Fleischer Wilhelm 
Bolgmann, T.

b. als gestorben:
1. Rentier-Wittwe Klara Schmiedeberg geb. 

Niesemann, 67 I .  22 T. 2. Arthur Ernst 
Karl Hermann Wittwer, 11 I .  6 M. 3. 
Anton Chmielewski, 6 T. 4. M artha J o ­
hanna Fuchs, 3 I .  9 M. 5. Anna Chmie­
lewski, 10 T. 6. Polizeisergeant a. D. J o ­
hann August Trunz, 50 I .  7 M. 7. Gustav 
Hermann Karl Ackermann, 2 M. 20 T. 8. 
Josepha Ulatowski, 4 M. 29 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schlossermeister Joseph Franz Cmej- 

kowski und Marianna Skorbowski. 2. Tischler 
Christian Albert Gente-Bromberg und Maryke 
genannt Marie Powilleit - Bromberg. 3. 
Kaufmann Is rae l Hirsch und Sarah Schram- 
mek-Rogasen. 4. Regierungsbaumeister Karl 
Adolf Kleefeld und Elise Wessel-Stüblau. 5. 
Arbeiter Rochus Cizewski und Marie Ko- 
mowski, 6. Arbeiter Anton Czarnecki und 
Julianna Dynowski. 7. Arbeiter Heinrich 
Eduard Witulski und Pelagia Drozdalski. 8. 
Arbeiter Johann Piasecki und Angelika 
Franziska Grubinski a1ia8 Gruba. 

ü. als ehelich verbunden:
1. Kaufmann Is rae l Lask - Berlin mit 

M artha Blum. 2. Kaufmann Leopold 
Landsberger - Gnmbinnen mit Hedwig Mos- 
kiewicz. 3. Militäranwärter Karl Schimmel- 
pfennig mit Anna Laura M aria Frey. 4. 
Schiffseigner Friedrich M artin Hart mit 
Rosalie Kominski. 5. Hausdiener Johann 
Szczutkowski mit Marianna Pi^tkowski.
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H o l l a m  S c  K v 88l v r ,

G e n e r a l - A g e n t e n  v o n  v k i m l e i l  l . M ,
Mannheim

D a m p f
empfehlen

Dreschsätze

"SB

filannkeim
unbestritten 

meist bevorzugte 
Maschine» 

in Deutschland.
k  Zeugniß über zwei an die Fürstlich - 

M  von kismaeck'sche Güter-Ver- 
k  Wallung, Uarzin, gelieferte l>anr'sche  ̂

Damps-Dreschapporate.
Nachdem ich nun den ersten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'schen Dampf- 

Dresch-Apparat seit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreschen beendigt ist, zu sonstigen Arbeiten, wie Schroten, Häckselschneiden rc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollste Zufriedenheit mit den 
Leistungen sowohl der Lokomobile als auch des Dreschkastens wiederholen.

Reparaturen sind an beiden Maschinen wenig nöthig gewesen. Es zeugt 
dieses jedenfalls von ebenso gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak­
tischen Konstruktion der Maschinen, zumal die Maschinen auf der hiesigen bedeu­
tenden Herrschaft stark in Anspruch genommen werden.

Keim Ankauf eines zweiten Dreschapparates, den ich nun auch 
schon seit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und bestätige hiermit gern, daß die Leistungen 
auch dieses zweiten Apparates mich sowohl mit Bezug auf den reinen Drusch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
gestellt haben.

Uarzin den 6. Ju n i 1895.

gez v o n  « i s m a r e l L  s e l r o  v i i l H r v e r H v a l t n n x -
V o r h i n .

UM" Keti'kiklksäekk, Erntepläne,
elieiimck präp. ivrMmIiekttz klNne,

L o I » v 8  L v i i r v n  RIILÄ V r o U s
luv «si-quisen, reite, 8egel unll Polsterungen,

rvivvollsoo k. v. 0-kksrcksäovkvo, l.viits-8vlilLkäovkvii
empüeklt äie luokkanälung

I ^ T o R R o i L -  Ik o n n , N t8tNät. Akirkt. 23.

I k o r n ,  am  k r o m b e r g e r  7 k o k .
Dienstag den 2. d. M ts., abends 8 Uhr:

und folgende Tage, nachmittags 4, 6 und abei.ds 6 Uhr:

A u ftr e te n  der b e r ü lim te n  fu L L -ltü n L lIe r in
Harro Llarrsrrrarrrr-

ohne Arme und Hände geboren, in ihren großartigen Leistungen in weiblichen Handarbeiten, 
sowie Schreiben und Zitherspiel mit den Fußen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein die Direktion.

der bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank in Mönchen.
Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, nachdem der vieljährige 

Haupt-Agent unserer Anstalt, Herr Dar! IVeubkr auf seinen Wunsch unsere Vertretung 
niedergelegt hat, dem

Herrn Kaufmann 8 .  v o l i v a  in Thorn
die ^upt-Agentur^unse^eroAnstalt für Thorn und Umgegend übertragen haben.

D i e  G e n e r a l - A g e n t u r .
VVsiickt.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige empfehle ich mich zum Abschluß von 
Versicherungen von Gebäuden, Mobiliar und Waaren gegen Feuerschaden und Blitzschlag. 

T h o r n ,  M ai 1896.

k . v o l i v a ,  A r tu s h o f .
„ G e r m a n i a "

Lebens - Bersicherungs - Aktien - Gesellschaft zu Stettin.
Grundurrgsjahr 1857. Unter Staatsaufstcht.
Nerstcherungsbestand Ende April 1896: 184.031 Policen mit Mk. 5 3 t.201.070  
Inhreseinnahme an Prämien und Zinsen 1895 . . .  „ 29 .818 .042
Geminnreserve zur Vertheilung an die mit Dividende Ver­

sicherten ................................................................................................ „ 12,693 .594
Ausgezahlte Kapitalien. Renten etc. feit 1857 . 157.051.017

Gesammt-Aktiva Ende 1895: 180,735,006 Mark.
An D iv id en d e  erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre !897 fälligen Prämien, 

die nach Plan 8 Versicherten aus 1880 : 51<V<>, 1881: 48<>/<), 1882: 45"/<>, 1883: 4 2 ^ ,  
1884 : 39Vo, 1865 : 36o/o, 1886: 33Vo u. s. f. der 1895 gezahlten Jahresprämie.

K a u t i o n s d a r l e h n e  an Beamte. — Mitversicherung der K r i e g s g e f a h r  sowie der 
bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente 
im Falle der I n v a l i d i t ä t  des Versicherten infolge Kör p e r v e r l e t z u n g  oder E r k r a n ­
kung.  — Keine Arztkosterr. — Keine Police - Gebühren. — Unverfallbarkeit 
der Police im weitesten Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger Versicherungssummen 
ohne Diskontoabzug.

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch die Vertreter der Gesellschaft: 
in Thorn in Schönsee O . ILi'ttLlkt, in Schulitz AR. I L t t l tS r ,

in Podgorz »LVlksoiA, in Mocker 14. LI«»iR«HV8lkr, in Culmsee
in Argenau 8. LÄsoD»,.__________________

Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen" bei Danzig. - W W
Landschaftlich schöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnf. nach Danzig.

Wald- und Seeluft. Gesammt-Wasserheilverfahren einschließlich der scher*
Anwendungen. See-, Sand- und Sonnenbäder. Diätkuren, Massage und Elektro/ 
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art (Geisteskrankheit 
ausgeschlossen!) M ai und Ju n i (Vorsaison) besonders geeignet.

Näheres, sowie Prospekte durch den Besitzer: LL. lU ^ lllin s : oder den leitenden Arzt:

N o l N e i i o l o s l o
IIotxMttzilM 8«iöeilmbstrtzi

„ L o tre "
H o lL S I» 8 lv L IK  1. 8 .

^60kani8ov6 86iü6N 8lofr-fadrik.

D irekt au8 äe r k'abrik von 59 Dt. per ^ ttr. an. 
8681s 86rug8qu6ll6 f. private ru fadrikpreiLen.
8eb^var26, ^V6i86 uuä kardi^e Zeiäeustotks -r» 

Klatt, A6mu8t6rt, 6̂8lreiLr, karrirt eto.
8p eria IN ä1: k ra u lk ls ifisn .

Nan verluuAS aus cker LobeuZteLner
Leiüeu^vedereL I^otse, bevor man anüer8vvo kauft.
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N  k ü r  M L K v l l l v l ü e n ü v !  ^
Allen Denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, 

zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:
Ifiagenliatak-i'fi, filagsnki-am pf, filagenZ elim spren, so liw ens V sxäsuung

oöei' V ei'seklsim ting
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung 
von Kräutersäften auf das Verdauungssystem eine anregende, stärkende und belebende Wirkung ausübi und dessen Heilkraft sich 
bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen 
sind, vorzüglich bewährt hat. Es ist das seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

V v r c k a « « N A 8  a i» ck  c k v r

U n k s r t  V t l r i v l r ' s v k e  I S r L u t s r  W s i » .
— Vie8er Lrriulervein, sus vielkaeü erxroplvn u»ck üeilkrriktiK lieklinckeLen Lriiuter-

8»L tvn  I t ti l  K u tv u i p e r s l t e t ,  >8l ck»8 p « 8 (v  V erckÄ U M lK 8w 14te1; Ü «r8e1ptz i s t  st<4II
8oirck«i-n 8trirkt iinck stelestt äsn Ailil^en V«;rck!iiii>ii88«iAruii8iuii8 «I«8 

Heimeilen. Lräntsrvein 8estaM «ive rexelreestte na1urMinii886 Vvi ckriuuiix nickt -illcin 
«iurck vollst<>iuint-nc I^ö8nnx cker 8pcl8«n im glasen, 8vnlicrn »nck cknrcli 8cin« anre- 
xenüe nnck i-internckc ^Virstnnx mit' <iie SMciriiliun^. Ver8«ikc i»C8citiKt »iic StörnnAcn 
in äcn LiutKckä88cn, vvliurck ckr»8 Lint von »ücn verdorbenen stranstmaekenäen 
8toSen AereiniKt >lir<I, nnck virstt korckernck ruik ckie XenkücknnK 8«8nncken Kiute8.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden solche Magenübel meist schon im Keime erstickt, man sollte 
also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfschmerze«. Ausstößen. S o d b ren n en . B läh u n g en . Uebelkeit mit E rbrechen, die bei chronischen 
(veralteten) M agen lc iden  um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken beseitigt und um so freudiger wird 
nian damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung. .

R « r A s .iß ln s r iG n tn n n  wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zersetzung (Fäulniß) über-
B k l V lU ^zv k ls tv s lsü II^  gegangenen Stoffe, wie: Speisereste, Galle, Darmschleim die Eingeweide entzünden und 

nicht nur B eklem m ung. Kolikschmerzen. H erzklopfen. Schlaslosigkeit. sondern auch Blutanstauungen in Leber, Milz 
und Pfortadersystem lS äm o rrh o id a lle id en ) verursachen, schwächen Abführmittel den Magen, zerstören die Verdauungssäfte 
und verschlimmern das Uebel, je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle U nverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungs­
system einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen ohne 
ein A bfüh rm itte l zu sein

tzM -S , blkiches M sc h n , AtkrSstMz,
standes der Leber. Bei gänzlicher A vvetitlosigkeit. unter nervöser A bspannung und G em üthsverstim m nng. sowie 
häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen N ächten siechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuterwein besitzt die Eigenschaft, 
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Im puls zu geben. Kräuterwein steigert den Appetit, befördert die Verdauung und 
Ernährung, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und 
schafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit gesundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner­
kennungen und Dankschreiben beweisen dieses.

H M " G e b ra u c h sa n w e isu n g  ist je d e r  Flasche b e igegebeu . "MW
K räu te rw e in  ist zu haben in Flaschen ü 1,25 und 1,75 in H w rn , A oeker, SelwUlL, O olluv,

8eköo866, Oullnsev, Lr!tz8tzu, 8tra88t>urx, 0u1w, Kek^vel^, 14886^0, IiLO^vraxla^v, l'o räo u , O rauäeuri, D iom berx  
u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „H ub . Ullrich» L eipzig. M eststraß e  8 2 "  3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu 
Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, destillirtes 
Wasser 240, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, 
Kalmuswurzel aa 10,0.

Im Garten des
t ie s tsu e sn t  lleiekslcriine,

Katharinenftr. 7.
NTäglich A uftretens

des

V a r i e t e  -  E n s e m b l e s
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn

! ^teu! Okne Konkurrenr! keu!

!zrl ü e a b e lla  Leilca z
mit ihren 30 dreff. weißen 

' amerikanischen Ratten 
- „Rattenlänger v.Hameln."

Einmaliges Auftreten der

Geör. 8au!i, ktz8MZ8öu«tti8ten.
Beginn der Vorstellungen an Sonn- und 

Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonn- u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 59 Ps. 
— Unnum. Platz 39 Ps.

Schnittbillets von 9 Uhr ab ä 29 Pf. 
M" Täglich n eu es Programm. "WWj 
Es ladet hierzu ergebenst ein

7 k e e l .
Möbl. Zimmer z. v. Gerechteste 30, 3 Tr.

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu Beilage.

Druck und Bcrlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Presse".
Dienstag den 2. Juni 1896.

Urovinziaknachrichten.
*1-* C ulm see, 29. M ai. (Landwirthschaftlicher Verein Dubielno.) 

Zu der heutigen von M itgliedern und Mästen recht zahlreich besuchten 
Sitzung, die im Gasthofe des Herrn Blenkle in Dubielno abgehalten 
wurde, w ar auch der Vorsitzende des B undes der Landwirthe, Rittmeister 
a. D . Herr v. Plmtz erschienen. Nach Eröffnung der Sitzung sprach 
derselbe über „Pferdezucktbetrieb und Pferdezucht-Genossenschaft". Redner 
führte u. a. a u s: I n  den meisten Gegenden Deutschlands wird leider 
ein Pferd gezüchtet, das garnicht den Verhältnissen entspricht, das W arm ­
blut oder Remontepferd. D ie Landwirthe aber müßten ein V erhältniß­
pferd züchten, und dieses ist das Halbblut- oder auch das kaltblütige 
Pferd. Beide Arten haben vor dem edlen Pferde bedeutende Vortheile. 
S ie  können früh angespannt werden, oh ie darum ruinirt zu werden, 
ihre Kraft ist ausdauernder, anhaltender. D a s haben vor allem die 
Engländer, Belgier und Franzosen erkannt, welche die Zucht des Kalt- 
und Halbblutpferdes in großem Maßstabe treiben; ja, dieselbe bildet 
vielfach einen Haupterwerbszweig der Bewohner. D ie Erwiderung, daß 
das schwere Pferd bei u n s nickt gedeihe, sei falsch; lst es doch in  andere 
Länder, z. B . Amerika eingeführt und dort mit der vorhandenen Art 
gekreuzt, wodurch ein schönes, brauchbares Thier gezogen wird. D ie in  
Amerika eingetretene Ueberproduktion hat zur Folge gehabt, daß wir 
gegenwärtig mit amerikanischen Pferden förmlich überschwemmt werden, 
und da Deutschland aus dem Jn lan de seinen Bedarf an brauchbaren 
Arbeitspferden nicht decken kann, so ist es eben auf das A usland ange­
wiesen. V on den 2 6 0 0 0 0  Pferden, die alljährlich in Deutschland neu 
eingestellt werden, kommen 10 0 0 0  auf den S ta a t (M ilitär), 1 0 0 0 0  auf 
den Luxus und 2 4 0 0 0 0  auf Verkehr, Industrie und Landwirthschast. 
Sonach müssen etwa 93 pCt. aller Pferde ausdauernden, starken Schla­
ges sein, und daher macht sich mehr und mehr die Nachfrage nach 
schweren Pferden geltend. D a s leichte Pferd ist nur noch a ls Luxus- 
Pferd und beim M ilitär verwendbar. A u s letzterem Grunde wird daher 
jeder rechte P atriot einsehen, daß jederzeit genügende Anzahl Pferde 
vorhanden sein muß. D ie Remontezucht müßte aber auf bestimmte B e- 
zirre beschränkt werden; im Falle einer Mobilmachung läßt sich das 
Halbblutpferd auch sehr gut zur B espannung verwenden. D am it jedoch 
ein recht brauchbares, kalt- oder halbbürtiges Pferd erzogen werde, 
müßte der S ta a t eintreten, z. B . gute Hengste stellen und zweckmäßige 
S tu ten  prämiiren. Holland gewährt auf das beste vorn A uslande be­
zogene kaltblütige Zuchtmaterial bedeutende Präm ien, w as zur Folge  
hat, daß nur gute Thiere eingeführt werden. D as Kaltblut ist das 
Fundam ent, aus dem unser Halbblut gezüchtet werden kann. Andere 
Staaten  ziehen das Geld au s unserem Vaterlande durch die intelligentere 
Pferdezucht, denn Deutschland hat im Jahre 1891 vom A uslande  
9 0 0 0 0  Pferde im Werthe von 73 M illionen Mark ein-, dagegen nur 
etwa 8000 ausgeführt. Nächst I ta lie n  ist es das einzige Land, welches 
mehr im-, a ls exportirt. Dazu kommt noch, daß Deutschland infolge 
des Zwischenhandels 10 M illionen Mark mehr zahlt, a ls w enn es den 
Bedarf au s dem Jn lan d e decken könnte. Darum  ist es das Bestreben 
des Redners, daß überall im Vaterlands Pferdezucht - Genossenschaften 
entstehen, welche sich die Zucht des halbblütigen Pferdes recht angelegen 
sein lassen. E in  erfreulicher Fortschritt darin ist bereits im Rheinlande 
gemacht. D ort werden schon eigene Märkte abgehalten, und die schönen 
Thiere finden reichlich Absatz. Nothwendig aber ist es, daß sich die Ge­
nossenschaften zu einem Ganzen zusammenschließen. N ur dann ist es 
möglich, gerechte Forderungen durchzusetzen; „denn mit einem solchen 
Faktor," sagt Herr von Ploetz, „rechnet die Regierung. E s  kommt

dann, wie m it dem „B und der Landwirthe". Hätten wir Landwirthe 
u n s früher aufgerafft, hätten wir vor 20 Jahren  geschrieen, es wären  
viele Gesetze nicht entstanden, die jetzt zu unserem Schaden gemacht 
sind. —  „ I n  der nu n  folgenden Debatte gab Herr von Ploetz auf 
mancherlei F ragen  noch Auskunft und versprach sodann, im nächsten 
Jahre wiederzukommen, um sich die Fohlenzucht nach dem durch ihn an ­
gekauften englischen Vollbluthengste, der beim Vorsitzenden, Herrn G u ts­
besitzer Klatt - D ubielno stationirt ist, anzusehen. Am Sonnabend hielt 
Herr v. Ploetz im landwirthsckaftlichen Verein zu Liffewo einen Vortrag. !

2  C u lm , 31. M ai. (Der Culmer freie Kreis - Lehrerverein) hlelt 
gestern im S a a le  des Herrn Patett - Culm. Neudorf eine gut besuchte ! 
Versammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Volksschullehrer Behnke-Culm, j 
begrüßte die Anwesenden, unter denen auch mehrere Gäste waren, und . 
hob hervor, daß wohl allen preußischen Lehrern die Pfingstsreude durch  ̂
das Fallenlassen des Dotationsgesetzes verbittert worden sei, welche That- i 
sacke beweise, daß Schule und Lehrer noch nicht so viele Freunde haben, 
a ls es geschienen. W ir wollen jedoch nickt verzagen, schloß Redner, l 
sondern weiter treu verbleiben und hoffen, denn: es muß doch Frühling j 
werden. I n  das ausgebrachte Kaiserhoch wurde begeistert eingestimmt, s 
Herr Lehrer Titz - Czyste hielt sodann einen interessanten V ortrag über j 
die beiden Pädagogen „Overberg und Natorp". ?

G raudenz, 29 M ai. (Vor der Strafkammer) fand am Mittwoch j 
die Verhandlung gegen den Rittergutsbesitzer Reichet aus Tursnitz wegen 
M ißhandlung des Lehrers M oldenhauer statt. R . wurde kürzlich wegen j 
Beleidigung des M . von der Strafkammer zu 500 Mk. und in die Kosten j 
verurtheilt.

M arien b u rg , 28. M ai. (S e in  25jähriges Am tsjubiläum ) feiert am ' 
18. J u n i  d. I .  Herr Pfarrer Felsch hierselbst. j

T iegen hof, 29. M a i. (Ertrunken aufgefunden) ist der 86 jährige 
Eigenthümer August S .  aus Neustädterwald in einem Graben. E s - 
wird angenomm en, daß der alte M ann  ermüdet sich am Graben zum  ̂
A usruhen hingesetzt, hierbei eingeschlafen und unbewußt in den mit ; 
Wasser gefüllten Graben gefallen ist. j

o P osen , 31. M ai. (D as heutige vom Posener Herren-Reiter- 
Verein veranstaltete Rennen) war überaus zahlreich besucht und nahm  
folgenden V erlauf: Provinzial-Flackrennen. P re is  600  Mk. Strecke 
1400 Meter. Lieut. Frhrn. v. Lüttwitz's I (3. D r.) „Grisette" erstes, 
Lieut. v. R athenow 's (2. D r.) „M usia" zweites, Herrn v. M anski'S 
„Lilla" drittes. G arnison-Jagdrennen. Ehrenpreis. Strecke 1600 M tr. 
Lteut. Scbolz's (6. Gr.) „Cicero" erstes, desselben „Scknapphahn" zweites, 
Lieut. Kreppel's (46. In s .)  „Hector" drittes. Posener Steeple-Chase. 
S taatsp reis 1500 Mk. und Ehrenpreis. Strecke 3000 Meter. M ajor  
v. Boddien's „Zwinger" erstes, Lieut. v. Reibnitz'S (1. Hus.) „Kaffurah" 
zweites, Pr.-Lleut. D u l o n ' s  (4. Ulan.) „Cassandra" drittes. Jagd- 
R ennen für Osfiziere des Pos. Feld-Art.-Regts. Nr. 20. Ehrenpreis. 
Strecke 2500 M tr. Lieut. Mützel's „Universität" erstes, Lieut. S e id e l's  
„Talism ann" zweites, Lieut. O rtel's „Oberförster" drittes. Jagd-R ennen  
für Offiziere des 2. Leib-Hus.-Regts. Kaiserin Nr. 2. Ehrenpreis. 
Strecke 2500 M tr. Lieut. v. Arnim 's „Bikof" erstes, Pr.-Lieut. Frhrn. 
v. Henneberg's „Herold" zweites, Lieut. v. Bresler'S II „B andit"  
drittes. Handicap-Steeple-Chase. P re is  1000 Mk. Strecke 4006 M tr. 
Pr.-Lieut. D u l o n '  s  (4. U lan.) „Tickfort Abbot" erstes, Lieut. von  
A rnim 's <3. U lan.) „Vagabund" zweites, Lieut. v. Falkenhayn's (3. Drag.) 
„Rother Husar" drittes. Kaiser preis Jagd-R ennen . Ehrenpreis deS 
Kaisers. Strecke 3000 M tr. Lieut. G uhl's (20. Art.) „P andur"  erstes, : 
Lieut. v. Sa ldern 's (2. Hus.) „R uncio" zweites, Lieut. v. Roeder's , 
(10. U lan.) „D ow n R oyal" drittes.

Lokalnachrichten.
T horn , 1. Ju n i 1896.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  N e ß l e r ,  
Hauptm. vom Fuß-Art.-Regt. Encke (M agdeburg.) Nr. 4, unter B e ­
lastung in dem Kommando a ls Adjutant bei der G en.-Jnsp. der Fuß- 
Art. und unter Versetzung zum Fuß-A rt.-R egt. N r. 11, der Charakter 
als M ajor verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Herr Ober-Postdirektor Ziehlke in  Danzig  
tritt zum 1. Oktober d. I .  in den Ruhestand. An seine Stelle  wird 
Herr Postrath Kriesche aus Hamburg Ober-Poftdirektor in Danzig.

Der bisher bei der Regierung ,n  M arienwerder beschäftigte Wasser- 
bauinspektor Konrad ist der Regierung in Schlesw ig zur dienstlichen 
Verwendung überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der S ta a tsan w alt Schwarz in D anzig ist 
in gleicher Amtseigenschaft an das Landgericht II  in B erlin  versetzt 
worden.

Der Gerichts - Assessor Philippi in K öslin ist zum ständigen H ilfs­
arbeiter bei der Staatsanw altschaft in  Konitz ernannt worden.

D ie Zulassung des Rechtsanw alts Auerbach in Osterode Ostpr. zur 
Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht in D t. E ylau ist zurückgenommen.

Dem Gerichtsdiener Ebhardt in S trasb u rg  Westpr. ist bei seinem  
Uebertritt in den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  S t e u e r . )  Der Ober-Zollinspektor, 
Regierungsassefsor Haase zu M yslow itz ist in die durch den Tod deS bis­
herigen JahaberS erledigte S telle a ls Ober-Steuerinspektor zu Elbing  
versetzt und dem bei der Provinzial-Steuerdirektion in  D anzig beschäf­
tigten Regierungsaffeffor N ay ist die S telle a ls Ober-Zollinspektor zu 
MySlowitz verliehen worden.

—  ( D e r  „ W o n n e m o n d " )  hat mit dem gestrigen schönen, aber 
gegen Abend etw as kühlen S on n tage Abschied genommen. Er hat in  
diesem Jahre die Menschheit in  unserer nordischen Gegend enttäuscht, 
denn sein „M ailüsterl" w ar nur an w enigen Tagen mild und ange­
nehm. Sehr schlecht sind auf ihn die W irthe der GartenetabliffementS 
zu sprechen, deren Maigeschäft durch die unfreundliche W itterung deS 
W onnemondes so geschmälert worden ist, daß sie alle über einen E in ­
nahm eausfall gegen die Vorjahre klagen. D er Kühle der M aiw itterung  
ist aber zu danken, daß w ir in diesem Jahre von der M aikäferplage 
verschont geblieben sind. D ie Maikäfer treten in so geringer M enge  
auf, daß man kaum einen der braunen Gesellen zu sehen bekommt.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

M T o iik iM
von klion L lisusoon,

jeder Art. Samnite, 
Plüsche u. Uetvets 
liefern direkt an 
Private in jedem 

Maahe. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe deS Gewünschten.

LsiäsnvLLrsn-kabrik. Orstvlss.

LettutLuaittsl.
8psoiLl - kreislikbe versedäet in Keseblosgovem Oouvert. obiis k'irmu 

xexen LivseiiäuuK von" 20 kk. in Uarken
HV. Ll NtvIolLs frankfurl L.M.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r 

den M onat J u n i d. I .  resp. fü r die Monate 
A p r il/M a i/J u n i d. I .  w ird
in der Höheren- und Bürger-Töchter- 

Schule
am Dienstag den 2. Juni er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben-Mittel-Schule 

am Mittwoch den 3. J u n i er.,
von morgens 9 Uhr ab,

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in  der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweise das Schulgeld noch 
am Mittwoch den 3. J u n i d. J s . m ittags 
zwischen 11 und 12 Uhr in  der Kämmerei- 
kasse entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückstände verblie­
benen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 29. M a i 1896.
________Der Magistrat.________

Oessentl. Versteigerung.
Zum Verkauf von Nachlaßgegenständen steht 

ein Versteigerungstermin am
nächsten Mittwoch den 3. Juni 

vormittags 10 Nhr
im  S t. Jakobs-Hospital an, zu welchem Kauf­
liebhaber eingeladen werden.

Thorn den 29. M a i 1896.
________Der Magistrat.________

Nicht für Sauntagsraucher,
ssli-m i nur für Kenner!

Hochseine Krasrl-Zigarrerr:
Marke Kahia L M ark 6 per ^00 Stück 

„ F -lir Kahia k Mk. 7 p. 100 Stück 
„ Idillo ä. Mk. 8 per 100 Stück. 

Wer Brasil-Tabak vertragen kann und für 
gute Z igarren überhaupt Verständniß hat, 
w ird schon bei dem ersten Versuch zugeben 
müssen, daß die genannten Marken von her­
vorragender Q ualitä t sind.

Zigarrenhandlung, 
____________Gerberstraße N r. 29.

1,08V
zur Lreivrrrger Uttiristervarr - Geld­

lotterie, Ziehung am 12. und 13. Ju n i, 
L 3,25 Mk.,

zur Kerlirrer Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. J u l i  cr., a 1,10 Mk., 

zur Kerlirrer Geroerveausstellurrgs- 
Lotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
L 1,10 Mk. 

sind zu haben in  der

Expedition der „Lhorner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

llle k liN lM W  M m e r  <VsNs
vermittelt die LueüsinnäluriA von V o lle r

» » » » » » » « « » « » » »
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in hocheleganter Ausführung
in Kallist. Mohair u. Seide

empfehlen in größter Auswahl.

SonueMime
werden der vorgerückten Saison wegen

zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.
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M M n  Mrkt 2S.

G
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vr. 8pranger'8Lk6 Msgeniropfen.
Ssfllekslkeit oasrNkoUeNsw kestancltkvilv:
IIu^M se iu  uedme man die _ 8pLrit.. viui. .̂106 eax. Lad.
klaren tropfen. Lei Vor- beut. Lad. Lliei. Lad.
stoxlun^ und Lämorrlioid., Valerian. miu. Lad. Oalam.
umK68e1u'Me1t. Lindern 10 Lliir^om. 2edoar. ^.mmoniae..
di3 20 Droxken auk 2ueker 1 ^  Lun§. larie. Oroeim. 1Ü8p.
tä^lieü 1 mal. Lr^aed8ene 8ueo. dunip. Lot. Ou^land.
1 DbeelEsI voll, 2 dia 3 Llor Oliamomill. rom Lol.
mal tä^lied. LeiLämorrdoid. Ueli88. Leid. Dll^mi.

3 di8 6-monatlieder Diieriak. venet.
Oedraned.

k i'6 1 8  n  k ' I a s e l lv  8 0  k l .  ... ......—
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Lin großes möblirtes Z inim er zu verm, I 2 möbl. Z im . m. Burschengelaß z. v. Bank,tr.4. 
Näheres Kasfee-Rösterei, Neust. M arkt. I E i,, möbl. Z im m er «. Kabinet 

G ut möbl. Z im m . z. v. Strobandstr. 15, II. > von s ofort zu verm. Neustadt. M ark t 18, II

Gchm MkWklDmMÄ.
Uerftcherurrgsvestand am 1. Dexeurver 1 805 : 6 0 0  M illionen M a rk . — 

Dividende im  Jahre 1 8 0 6 : 2 0  ^ bis 114 o'o der Iahres-Uorrnalprärnie  
je nach der A rt nnd dem A lle r der Uerstcherung.

Vertreter in Thorn: Liberi 0l8okew8lri, «romb. v°rst, Schulstr. 20. 1. 
Vertreter in Culmsee: 6. v. prseirmann.

L «  I ' i .
Weiße Seife per Pfd. 16, bei 5 Pfd. 15 P f., 
grüne Seife per Pfd. 18, bei 5 Pfd. 17 Ps.

Extra feine, harte, ausgetrocknete Seifen 
per Pfd. 2 -, 25, 30, 40, 50 Pf.

Salmiakgeist, Terpentin-Oel, Benzin, 
Lau dö laveüe, Gall-Seife,Seifenvnlver, 
Bleichfoda. Wafchkrystall, Waschblau. 
Borax, ff. Toilcite-Seifen in  MA" allen 
Preislagen. "V W

Irozeu-Handlunß Mocker.
Zedern, der am Magen leidet,

theile ich unentgeltlich nlit, 
welche Schmerzen ich ausgestan- 

W ,  den habe und wie ich ungeachtet 
M M  meines hohen Alters und meiner 

langjährigen Leiden davon be- 
fre it bin.

6. prövk, Schutzmann a. D.,
_____ Hannover, Weißekreuzstr. 10.______

Sie glauben nicht
welchen w o h lth ä tig e n  u. verschönernden 
E in f lu ß  auf die Haut das tägliche Waschen m it:

Bergmanns Lilienmilch-Seise
v. Bergmann L  Co., Dresden-Radebeul

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 
hat. Es ist die beste Seife fü r zarten, 
rosiqweißen Teint, sowie gegen alle Hant- 
unreinigkeiten ü. Stück 50 P f. bei:

4 ä o L  Lee tr: und A n d e rs  L  Oo.

KelegeiilieitsNllf.
Ein neuer Schuppen,
1 0 X —  100 gni Grundfläche groß, 6 bezw 
7 in  hoch, m it starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk m it Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen-Etablissement von

Ulmen L Kaun.
Sämmtliche

Mtlherarbeiten
werden schnell und 
sauber ausgeführt.

I I .  Böltchermeister,
Muscnm-Thor«.

kiaaolorts
f  sbrik l.. llerrmsnn L  Lo.,

Kevlitt, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in  neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

I6 M

Hauptgewinn Mk. 50000, Ziehung am 12. 
J u n i er., Lose L Mk. 3,25:

K e r l in e r  P fe rd e -K o t te r te .  Hanptgcw. 
im Werthe von M ark 30 000, Lose ü M ark  
1,10 empfiehlt die
Hauptagentur llZku r llrs v /e rt, Gerberstr. 29.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

M ie th s -O M M g s Iiü lh e r
m it

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
_______ 0 . V o m b ro ivsL I , Knchdrnär-rci.

Zm Neubau Mlhelmsplaj;
sind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei Pferdeställe 
m it Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links.

L o n r a c k  8 e I r ^ L » r l A .
A ^ ie  von Herrn Amtsrichter lVilcle inne- 

gehabte 2. Etage Covvernikusstrafte 
N r. 3V, best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
ist versetzt), v. 1. Okt. m. a. o. Pferdest. z. v. 
Zu erfr. bei l .  l<vsia1ko>v8ki, Gerechtestr. 30. 
i i^ in  freundl. Vorderzimmer zu vermiethen 
^  Brückenstr. 16, 3 T r. rechts.

W e r d k N a l l L L Ä S « .
Möblirte Parterre-Wohnung

nebst Burschengelaß vom 1. J u n i zu verni
Schloßstraße 10, parterre.

Druck und Vorlag von ss. D o m b r o w - k i  in  Tborn.


